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der d.,„al» .eztcnen G,e "1^ " ' '''"^''''"l ",°'''™ "-• '^»' "=« »» ™=">oho„ Veränderungen 

-e a,K , den ] i„«„.. de.- ihnen .unücl... venvand.cn S,.,.r,„nT iXi^^ .ll? 

encr Cnn.ons. o>.,. ü,e geringe Kraft der äUoren na.ionalen Erinnerungen zei^, der U„ Hnd 
da.s d,e Zer,run,„,crung des rü„,i.cia.n Kei.:l,cs dur.h die Völker« and^run. .H .end .7 dem 
Versuehe der ^V .edcrerl.ebung Irüherer Vollcer.olu,ften (ül,r,e. In Bri.annie^ Zu^h^ /"JZ 
Name der lirmen und ein brimscl.es Königreich «ieder auf. al.er er., nachden die Kö"; L 
ferneren Ilerrsehuf, en,.ag> l,al,en, und ao achwacl,, da.s <.e"en die Ancr^b eine L 7 , 

«... .e «iicheren S.an.n.o. al.bald «ioder fren.d'e Be.d.m::r irefber; 1 erden Zt 

r: ::;: ;.k ;: 7r ''\^'Tr, '''"'""' '-"''"'" "- N;.iona,be«uss:rei„ . 

wciu^ entvMikelt. Zu grossen Kämpfen iührt dasselbe nur in solchen Fällrn ^vn r.rU i 
oanonalen Unab,,iingigkei, auch die Ke.igion zun, Gegenwand d;: S.^ii rd "«ir^'b:! tn 
Sach.eni<r,egen Carl. de. Grossen „der bei den Kä,„,,fc„ zwischen Mauren u d cLi. n " 
bpa„,cn Sei .,,„ .„Ichen Fällen, „ie auch fa.. überall bei den Umerjochu,!- nfB 
k hr,^gska,„,,len rn, Os.en von Deutschland, beMeh, der Kampf fas, nur aus' den AVidcr'ands" 
«der Vergel.ungavcrsuchen einzelner Volksthcile, höchstens cinnfal eines ganzen S,an „, .W 



\ 



\ '^ 



.os.e ,0 lange fo„gesc,-.,e Kampf zwischen Franzosen und Engländern im vierzehnten 
und unfzelm.en Jahrhundort lUsst nur wenig von den Ideen der Nationalität wahrnehmen ob 

glcch d,eselben bc,be,den Völkern sich vicllcich, früher und kräftiger en.,viekclten, ITn Let^l 
einem andern Lande. Ht,tiiu 

■ U- . *'',V''r '^r""'" **" "'""■'" ^°'' "■"'•'''='■ '^""'^' '^'« Reformation früher ganz «nberück- 
„cht.gt gebhcbene Interessen, die eonfessionellen. für die Völkerbewegungon maaL-^ebend Für 
e,ne längere Ze,t konnten die Vülker Eur„pa>a nur dureh die Auflorderung, für den Prmestan.i.uü 
«der den Iva.M.c.smus zu wirken, in lebhafte Aufregung versetzt ;crden Kann nod en 
Angrtften der furken gegenüber fühlten die christlichen Nationen sieh in einer grOssern G , " 
acha t verbunden. Nach un.l nach trat neben und dann über den eonfessionellen Gc-cns t, n 
be> den höheren und gobd.lcteren Stünden der fast neue Begriff des Staates hervor, als d'i.Jeni"^ 
Gen,e,nsd,aft, wekhe d,e unter eine.n einzigen Herrscher stehenden oder nach d r Ans hau' m" 
der Ze,t d,,„ angehörenden Landschaften und Uevölkernngen verbinden sollte. Die ßfr ,i ,? 
d,e»elbe,n threr Ausdehnung zu erhalten und zu erweitern, wurde als eine unbedingte .'727 
So «urde d.e Staatsra.son, d.e Ratio Status, die höchste Rücksicht aller Regierenden dt sie 
über jede Verantwortung emporhob. Der Schutz für die schwächeren gegen dieser. 'evlttunT 
m,t welcher an angs d,e Uebermacht des Hauses Habsburg, dann Ludwig XIV. Ti b ^ ":' 
wu de ,n der Lehre von de,„ europäischen Gleichgewicht gesucht. In sMengcr Durch t'lru^: 
haue d.eselbe zu c„.e,n endlich ganz äusserlichen Abwägen der Kräfte und ilülfs.n i, d r 
anze nen Staaten veranlassen tnüssen; sie wur.le aber auf ein richtigeres Maass beschränk. . 
F edr. der Grosse fast o ,.e auswärtige Unterstützung einen klein'en geld- und tnenscl ,, 'r„ „ 
Staat fahtg zetgte, auch tn langjährigen Ringen seinen Bestand gegen die gefürchtetsten Wi t" ir 
monarchtc,, zu behaupten Wenn er natürlich den ganz unve,-hältnrs;:nässig iTberlegene , a, 1^^^^ 
Hulls,n,„eln scner zaldre.chen Feinde nicht ohne geistvolle Anwendung sittlither K ä elt 

nalcn Empfindung w>e ste gegenwarttg unmer mehr Verbreitung und Einfluss -ewi.mt schlum 
merte. D.e franzos.sche Revolution drohte da,„, jedes nationale Bewusstsein, T sc . c" e" 
A ange desselben vorhanden sein tuochten, völlig zu ersticken. Allgen.eine Freiheit! G h 
und Bruderschaft waren I.leen. welche die ganze Menschheit utufass^en, mit den Sc r.ank n de 

^v'l'tTet'il "im^Ge':' ^" """j 7"f"' -"'""'"■ '"^ -'^'"»"S''"" >'- Chritt elTl um 
Re o u :„ t'l b n T fl" '■"'/^""''^V ""'' S'—e%ionen. Auch spaltete die französische 
Ke^olu„„n .tUbald „e cnflussre.chen un,l unterrichteten Kreise in allen Ländern ..leielunässi.. 
m A banger des Alten und des Neuen. Dennoch haben ganz vorzUHich die an dile Staats" 

::^:^:z "trtTT: ^f^-}--'- ■■•^--'^ «-"--'■. - cingrciirnde: Thä' ; 

.r°F ,• 1 \ l^^»^.^'»'- ''™ '!'<= eme der beiden kämpfen.len Parteien bei Fre.nden suchte 

vli"."; ;"..';!';'! ^.'■'^;:^-^"'°='-': ''l^.^ :- '^- ,-• <'-' --sten TiCen aufgeregten franrörchen 



\7^] 1- T^ . , ,. , . " — "^" ""«i-iöiLM xiL'ien auij^cre^^tcn iranyösisohon 

Volke d.e Fc.ndsehgkc,t gegen Ausländer und d.e «..bedingteste Zutückweisun. jedes au"l3 I en 
E. Hussos als vot-zugsweise gepflegte Empfindu,.g zurück" Diese wu.de besoV. cm"! fli , h 

tn, "e°al, D . s.ie "",''"""'?' ""■,'""' '''" ™" ''^" siegreichen Auslände,« zurüekge- 

Ln n V ,r'',^^' "'"'"• '''" Soistigen und sittlichen Bedürfnisse ,lo, fort^e- 

et; " d, ' !" ''f-'''f"- "- -erst der Krieg der ersten Coalitio.. i.. F.-a,.k....?d, 
1.0«, k,e, das geschah ,lann langsa.ner aber fast gleicl.mässig auch i., all,.., übri-en r.ä,,.!, , 
■-' 1-:"'T' .n lolge der Be,lrück,„.gon des Kaiserthums. d'cu Gewaltthate,. ,.. F , 



rn 



\ oraclirunLT j<''d(';- 



'"•"••^noniKMliin.rkncgshecre gc-cnübcr begannen die ircnulenVüIk.r, D ,m - i,. 

>irhcrl.cit ei-cntluinilichcr und -CMidossoner Staat.-^l-ilhm ■, ,. 
'^ IJci-cchtigun-, ilircn nationalen Wctli d.n« jede S, ll.>t>f .hll,^- 



zu scMi.ii, ujkI N.iuaii ihi-c ci_' 
i."ii lüüenlrückcnilf.i, A 



,i:ir,'i!i 



ii IJcdiiifir- 



r - 



u.ilii',i:uLii ."i;,,!! M,^,.„ -i ll m,(_,, 



,in'l i.-r 






niit Stolz enfgogensetzt II 



irgc.1,1 Jena 
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Insofern kann Napoleon III. sich als einen Erben ,l„r Ti -.• i • ■ , ' 

wenn er das nationale Bewusstsein da .ener d ^hat.gke.t se.nes Oheims bezeichnen, 

.türzenden Erhebun.. veranlasste zu set. 7 , /"'"""^'""e Unterdrückung z„ der ihn 

Goethe, dessen Bes^ebe„"tb:i:i;t h^Z Hiti:T;^,i:'-t'''""r'^ Selbst "ein Mann wie 
■n allseitiger Ausbil.lung seiner .eis.Un Kraft ' ^.''""f'^'" ""'' Auf.-cgung abgewendet, 
Theiles menschlichen Winsens aufz!." e°n seh e mi t."""""'.;;:'- ™"f "'''S"' »^'f— S Jodes 
„Ich wurde gewahr, wie viel ich bis er t-Tu ', ^ ? •"" ''"" ^'""'^^"""S gedrängt: 

„auf einen kleinen Theil des Vaterk des ein^ cl'ä dT" 1 f" '" """ Kncehtschaf.sweren 

„.ende Bddung verloren hatte" Noch e nmäl , 7 ,™™"'' ""'' '^ ''"' to".dnoi. 

.lern Sturze .l^s Kaiser.hu.ns fdgt d .s W etrTö.r 'T "T"" ^-•'---•. -lehe 
Einestheils war tue Wie,lerhe,sten,.ng de ze rateten WoMta:;!"" "^'^'"''T'''" -'""^-de.. 
Bedürfniss. ande.-ntheils forderte die iil,!, ! , , ^^" '''"." '^'='^ e.n d.-,.,gendes, unabweisbares 

Missbräuehe, welche die 1^^^ I utio ra 1. "d " , 7, "''^'" '''f "'''"•^'''''"^^^ -'''--''" 
Abwehr heraus, indessen schlun.rten l'e t^ion n P "I ,"""=' '""',"' '" "-■'"''«eklicher 
irgend eine weitverbreitete Etschütteun. „ 1^2," r"'?" ""' ""'' faten jedesmal, wenn 

' er lebhafter ,..,d entschie.lener Wed^r W t^r' In dem"" '" "r""'%"'" '*^'"'- '^"'' 'S"«- 

Zeit in allen wirklich gebildeten Ländern Eu In' ^".'''"' Se.st.gen Ka.npfe, der während dieser 
-rde, hatten die Ideo^ sich ab.tte« "„.^IT, , ";"."."7^''"''-"-''™' J^'^W-ek fortgeführt 
^eiehnetes Ziel in's Au.e fUsen S ' ' 1 n " .'.■"'','"' '""'" ^"'"""' "" ''='^'*^ be- 
Oesserei, welche eine Ist olvetdicFrulr'";':' '" "^.'''^''''--'ei und Franzosen- 
zwungen. aber ,las nationale Selb tb^ u ,. ' ".''""' ^"^'"'" '"''''' """-"S be- 

dieser Sinn sogar sehr ^^^t;:::^:,^^ ^'TT '"-f"^^''"^" '''""' ""'- 
an, wie in dem eine Zeitlan.^ sehr laut u ,T, 1 ,1, T "" «"ierspreehende For.neu 

Jie S.ollc .ler Natio,.ali,ät ei..: w r G«, i s "'1" 'l^'r""'"'- ^^--''-■-"-. ^er an 
familie gehörigen, i,„ Uebri.en durch ä.rieflf ^ — 'l'e e.. zu e.ner g.össern Spraehen- 
"ur wenig, durch gc.neinsa..re Ge hich t. ntl ,i," ^■" '">™"- '■-"iehe Entwickelung 
und dieser Ve.bindu,.g dan., die Obe.ter.sxhaf , "T' ." ^"■'"""'™-' Srä.».ne setze,, 

germanischen S,äm„.e"zuzuweiscn VcdaZ ' ^"'"'''"-''""S ''"er fremden, namentlich 

Gedank™:;r:.,r:;;x z:;.":ii::::irn E-rr ■ ""'™;" ^'r"""-"- ^'^'^- «'-- 

zu..el..nende,n Nuch.lruck a,.s,re...noT.|,en «■ ^'^""^""' S™""^''t un,l gewisse Forderunge., .„it 
liebste Kennzeiche,, d n" " " ' , j ^^.'^''""^^'"^'^ -"-l.st die Sp.acl.e al. das ^escnt- 
jenigen Natiot., von C se Mu '.er ,a , """^ ' '"'^'--'"^8 Jeden als ein Gl.ed der- 

i».. das, jede Nation I rc .iXnen V ,tl ,^ " .:"''' ''-"--''-'■ l>ie nächste Fo.derun. 
»ich gesichert fühle S te f ^f^ .f .h^"'''"'^" r"'" "'1"" ""' •"^^'™ "•^"'"'^ Kintnischun: 

' -V. «lciol..n„fass: ,re X^^^f^ ;„::'" da:'s"""l' CV "("'T^'", '""'''"'' '"^ «-< 

Staate ve,ei,.igt seien. Es is, dckl ar . a ■ v " '^"'''^'" ^'"'"" '" einem 

entwickelung ".nd jcdonfäHr'.rian e t:^"::^^^''::'^:;^ '"'''" '"^^ 
theoretischen Verlancren entsnrochon hn, •''^^' /^^«^'"''' ^^ ^'^^ ^^ nkhchkcit einem .^KJKn 

..- ei.,en solchen Z..s.an,i ^j;:;; / ;,,?;,:.,,^:: l;;:;,';.''' ■e>'e-.ici..iichc Entwiekeiung aber 
St-aaten umf.sst sämmtliche Genossen ,l,r^„ I ,'' "'■ ™" '*''" '""-'" e"™l.Uis,l„„ 

'""!- -«ich nicht nur z . ...dche F ,, le o 1" '"''''"""'"' "-I"-«P-cl,e, und in jede, U- 
"— " Nationalität a," 1.^' . , ^ T "'-?^ grössere Bcw„l,„orn,asse„. di, ,,,.,. 

nirgendwo .„it Ern«t . ."l .,dt der V I T"' ""' ^"'^'"'"^ '" '^"^ Unb.ii,,..,:,,.;, 



der Hand, dass ,Iic Berühr ..Jlie^rN":^^ ""'''''''''■ ""' ''^^' " 

^nu,.„ n.hten-, „cid.e die Grt-nzen dcTs' aäte^ ,' r""; ''""^^>«?-' "el. nach ,;,„ lS<.,ii„ 



■..■,„!., u„.-llnicn f..,-lwä!„.en,le„, wcnnglc, i, ,:„ 
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:i wonig luuifi-kbaren, d.i ii:uli Jium'crcr 
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" l-i^-l■^ctcnden Scliu:.Mlain-cn unt.ru.afcn^i,!'! ^v I I ,1 , 'i v 



CjlU.st li uie bt^lallUl-^. I 



'-' '^. Ulli >irkv i! uiiil liii,' l ' 



"vuiuclauukcit ^cin uiü^.cii. -anz ungecicrnet. 
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Ks ;v,rd <l,e onvahn.e ionlerung sich .lemnnch nur so wei, scl.en.l .n.chen, ,Us. die ^roa.en 
>,a.™,en s,ch bemühen ,hrc stnatl.ohon G,cn::.n mögliehs. der Linie zu nähern, jensel.r deren 

f JlrrT fT^r""!' f'""" ^■■"«'■'r'' '- »'- •"■•< -i-- "nen.heinlichen- «erücksieh i. 
fuZftdlf Tl ;''•",''' v""'""" ""f '^i^'-''-' "" K'-Sre ..nd „ngehennn.e Kn.wicke- 
lung uedhoher lhu.,gke,, d,e Ven.„h.ssnng zu abweichender Authus.ung un,l somi, zun, Streite 
zwsc ,en benachbarten NuMoncn al.bald gegeben. Die Kätnpfe über den Besitz von \-enetie„ 
z>v,sc-^,en Oeste,..,ch und Italien, der Widerwille .ler Italiener bei der Abtretung von Savojcn 
.ndNzza an I- ,-a,,kre,ch, der nach lange,« UnfVie.let, unvenneidlich gc,vo,-.lene K,-ie.. ler 
deutschen Grc,ssn,acl,te gegen Dänetnark, .lie in Italien «ei, verbreitete Unzufriedenheit ,„h . 

w! T ■" ,''T ^"'•''S'™-" >'-'' 'l™ k'^'cn Friclcnsschluss, na,nentlicl, i„ Heziehun. „u 

\\ elsch-Tviül, haben ,n diesen Vcrhidtnissen ihren Ursprung. 

Es ist indessen nicht allein un,nöglich, solche U.-en'zlinien auf.ufind™, bei denen „ich, 
e, e oder d,e andere von zwei grossen Nachbarnationen sich hier oder ,lort benac , 1, I . 

..oh en sptecben sollten, etne noch wesentlichere BeschrUnkung. Eine Menge von V.ilker.ehaf.en 
zu ::::i'r ^'; r'' • V""Vn"'' -'"^'^'^-''i"- «P-l-n von :ilen abrige„^^■atione„, ,, ,t^ 
"oZbi- 7 '" ""''''""r.^" """S '"'■•^-chritten, oder auch zu wenig innerhalb fester 
g ograpluschen Grenzen vercn.gt, un, zu .ler Schüpfung eines eigenen Staatswesens befiil,i.-t 
zu se,„. ),.^en,gcn unter thncn. welche nicuals. oder .loch in keiner der Geschichte klar vo^ 

be,,ed,gt ,n den \ o,- he.lcn welche d,e Zugehörigkeit zu einen grüsscrn Staate ihnen sichert, 
be. Ander,, haben d,e e.nsttgen heftigen Ka,uple zu (iuns.en der E,-haltung einer nicht tneh 
den Be,lur.n,sscn tortscln-citender Cultur entsprechenden Staatsbildung längst anf-ehün und ' 
erhalten thre Sprache und Eigenthü,„li,..l,keiten ohne fe,-nere Ansprüche auf staatlFche ün" bhän 
g,gke,t. D.e lapptschon Bewohner des Nonlcns von Skan.linavieu, tue Ueste von ee i ,1 

U ohncn de, Ilochalpcn d,e ,„e,sten ,1er fast „nziihligen einzelnen Viilkerschaften, welche 
e,n ru.s,scl,en, oster,-e,cl„seben oder türkischen Kaiscrthun.e angehü,-en, verrathe,^ .lur I 
u» Kc.ne Netgung, e,gene Staaten zu bilden. Von ,len „.alten baskischen Bevülkernn^e, d r 
l,.™aen haben d.e auf der franzüsisehen Seite kein tncrkliches Wide.-strebon gegen d von 
^ e' 1 ; '-"•"■''- .V>™.seh,...g p,.ovi„zieller un,l nationaler Son.lerexistenze,: a", .len T, " 
gelegt, d.e auf der spanischen See .lagegen unter Anschlug, an den P.ütendenten Don Carlos 

,-H r •','-?"' '"'"■ •"-"'"'■'' ""''' "'"• '» <^">^^'"™ Augenblicken des hefti-^sten 

AulHa,„,nens der Le.densehaften bis zu de.,, Gedanken einer Los,eis;ung von der spani-" e" 
uesauu].ijiiona,-cl„e gerührt hat. .^p.,,,,. ccn 

rnt„,! ■,'•' ''"=' "^''";: '',^*-: "''■■'" "'■'"" ''•'■' L-rtbeil der ber,-schen,Ie„ Nationen und vielleicht der 
s^ i^,k^^^^^^ Hc-fabigung .,„d Bc-cchtigt.ng irgend einer Nation zu staatlicher .Selb - 

sta n.bgkc.t ,n t ,1 , .gcnen A..sprnchen derselben Ubereinstitu.nt. Es wird i., ,lcr Tbat einen, 

au , :':r""^,"""' ™r "^-Tr ""- ^"'" "'""^^-' --'---or Gesci,ici„e, Ten::; 

"e 1.; ;• iünli.;"" • '^"--''"-•,— -l^-"- ,, ,lass ihtn gegenwärtig die Bedingungen 

,c, , .u,d,g ,:.,„.,„ e,genen .Staate sich in die licihe selbs,s,än,li.-er \a,i,:,.„ .„ 

:\ f' ":"■= ■^"-Pn.eh. dass die Weltgescbicbte das Wcltge.i.'l,, i,-,, ul:,: ,„ 

...... \.,.e,ne,nhc,t n.cht bestruten , i„ jeden einzelnen Falle aber glaubt der Lu.erl ...cc U, 

.. uer :,,, a,,,,^se,ner Apcü^he eine ,,c,,c , günstigere Eutseheidut.g bc-beiir!:;:":;,:: 

,. '-II ■">-:. ^;1- die ".Itgcsch.chtl.chc A,,., kennung ..nvc-jabi-ter Itechte ' 



-.' 



'---'•''li-'!- N rinn. Mi, i!;r,, U;. n-iia 
'iii' hi-(.lM'iiiiii-i,! lii" N ,i,i,!,M,r,. I . 



^lIll^IgKC;! 



II WM: 



/'i -.'A i:iii- u. 1 )ii, 



. [" »kori: 



'i:ii ^i. li. n ,:ij 
'i'i" \ ii'~U' !ii' i iii-t 

'i' :i .\ii-. iihi-- -IM 



:-i,:i'. 
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herzustellen, dem eine einigcrinassen die Sittlichkeit und Bildung des Volkes sichernde Fonn 
zu geben, so lange er bestand, sie ganz unfähig waren. Weniger blutig und für die Sicherheit 
des Welttheils weniger bedrohlich, aber immer für die britischen Staatsuuinnor in hohem Grade 
hemmend, sind die auf ein schwerlich erreichbares Ziel gerichteten Bcstrebunaen der Iilünder 
die eine in Europa in solchem Umfange in Friedenszeit bei.spidlose Abnahme ^Icr Bevülkerun^^ 
eines ausgedehnten und fruchtbaren Landes bewirkt haben. Allerdings kann gefragt werden ob 
vorzüglich das stärkere Erwachen der Nationalitäts-Ideen oder überwiegend die stärker hervor- 
tretende Empfindung der nachtheiligen Wirkungen einer ungünstigen Vertheilung und Bewirth- 
Schaffung des Grundeigcnthums die Massenauswandeiang aus der Insel herbeigdüiu t hat 

Wie die Polen nach vollständiger Wiederaufrichtung ihres einstigen Sta^'ates streben die 
Wunder, wenigstens so lange ihr gewaltiger Agitator O'Connell lebte, als massigste Forde'run.r 
die Herstellung eines eigenen Parlamentes in Dublin aufstellten, .^o hat sich das Kai'^erthum 
Oesterreich wiederholt in seinem Bestand durch die auf eine Innire Gesrhichte creoründeten \n 
Sprüche von Böhmen und Ungarn bedroht gesehen. Wenn indessen die Böhmen, auf die von 
ihren Wortführern sehr gerüusciuoll verkündete Herrlichkeit der Landesgeschichte pochend für die 
ezechische Krone eine selbstständige Berechtigung, die sie mit dem Beste des Kaiserstuates einzig 
durch Personal-Union verbunden lassen würde, begehren, so tritt ihnen das nicht minder begründete 
und eben durch die angedrohte und versu hte Unterdrückung zum Kampf aufgerufene National- 
bewusstsem der zahlreichen deutschen Bewohner des Königreiches entiregen. SicMuachen mit Kecht 
geltend, dass Bildung, verständiger Acker- und Bergbau und Gewerbthätigkcit in Böhmen wie in 
verschiedenen Slavenländern fast ausschliesslich mit den deutschen Einwanderern eino-ezo-en «in«) 
die so auf die unbestreitbarste Weise Bürgerrecht erworben haben. Auch die Marryaren deren 
Bestrebungenden blutigsten und langwierigsten Theil der Kämpfe von 1^48 hervor "erufen' haben 
und auch nach Beendigung derselben für die Emwickelung des österreichischerr Staates vor 
zughch maassgebend geblieben sind, vermögen ihre Ansprüche i.i. ht durchzusetzen, ohne die 
nationalen Forderungen zahlreicher Mitbewohner ihres einsti-en Kciches zu beeimrächti-eV 
Sehr bedeutenden Antheil an den Kämpfen von 1848 haben die Croaten in ihrem nach völh'rer 
Gleichberechtigung mit Ungarn ringenden Königreich genommen; in zweiter Linie erhoben sich 
die Anforderungen der in ihren alten Vorrechten be.lrohten Deut.-chen in Siebenbür-en der 
„sachsischen Nation," lerner die Kaizen oder Serbier und die Wla.hen im südlichen Theil der 
Donautiefländer, sowie die Slowaken in dem nördlichen Gebirgslandc. Auch ihn ]'.,I. n i- 
so oft dieselben ihre Forderung einer unabhängigen Staatsbildun- in Galizicn in;,, rl all, ,lr. 
österreichischen Kaiserthums oder neben demselben erhoben haben"; alsbald der Ai.-,,,.;. |, ,.hr 
Kutl.enen im östlichen Thcilc des Königreiches entgegengetreten. Es bedarf nicht der llinuti-un- 
aul n...h minder in den Vordergrund getretene Beste der alten südslavisehen Bcvül"- 
ken.ng in den deutsch-österreichisehen Alpcnländern, — der Slovenen oder Wln<]< n. u-m 

zu erkennen, dass eine politische Selbstständigkeit aller in dem Kaisertimm Oc^tuii,!, v. r. i- 
nigten Naticmalitäten nicht allein diesen Staat aufiösen, sondern iirrend eln<" dt-n J], tlin f-ii^^, n 
der Cuhur angemessene Staatsbildung in jenem ganzen Gebiete unmöglich maeiicn ^^i;:t^ 1):,^ 
Gleiche mu<.< v<,n dem türkischen lieiche in Europa gesagt werden, Vvelches eben so ^^eni- mI^ 
Oesterreich unter Anerkennung jener An-p, liehe auf nationale Selbstständi-koit , ud.lio im 
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Vf^lke »Ulli eine ringemp>-ent Au- i. linuiij- i!. rn Gebiete felilen. Die Fiirstenthüincr Seili* ri urrl 
Ruinäiurn. >iiul /\s:ir jK kIi! i!i- ln^iuiiint, iKii Forderunijen kleinerer Nationen naeh Unabhun"!''- 
keir Iv tririi-unL: /u ni \ali:\n, aber eine vollstiimlige Ablösung von dem türkisilicn lieiehe, 
lie K - liitluiii; Ulli/ m ü -r^-fäniliger Staaten hat nicht stattj^efunden. Obirleich die übrijien 
/aiil! 1 1 li' n \ ulki i>chal!i n li.r ijalkan-IIalbinscl nocii nicht zu einer frcwaltsanicn Loi?reit<i;uns von 
licr u.-in;uii>. !u n Pforte nufircstachelt sind, so geht doch schon aus dem bereits Geschehenen hervor, 
dass die G •.■> hulio i!. ; 1 mk i In unserem «Jahrhundert ganz vorzüglich durci» den unvermeidlichen 
Kiinif i:t'i:^n die <r wachten nationalen Ideen der unterworfenen Stämme bedingt worden ist. 
In \irl g< ! iipjrn 111 Grade ist dieses mit dem Kaiserthum Itussland der Fall. Die fast 
zahlhi.-on \ lilker- ii ihcii, welche in demselben vereinigt sind, haben zum grossen Theil in ge- 
schi. hrli hrr Z ir k. ine selbststündige Existenz geführt und ein Bedürfniss, eine solche zu er- 
wcrht'ii. p.Dvh ii; lir n d. :i Tag gelegt. Nur au den Grenzen des europäischen Gebietes haben 
In srn'l.unurn, wi Kh, lii. !'. 'Währung oder Wiedererlangung nationaler Selbstständigkeit zum 
Zivil' hatrrn. ilic Autiu. i k> ! ii,!v' I: l'remder erregt und den Staat.^lcnkern zur Rücksicht und Be- 
si)rgni>- V.MUi! 1,-,-iniLr geboten. Das gilt nur wenig von den mehr auf Erhaltung ständisciier 
Sundcrnvlitc g^M i «lirt r, ii Aii-juin iuii di r Deutschen in den Ostseeprovinzen und der Finnen in 
dorn Grossiierznjthu'n. Zu Iumj m Kriegen haben dajieLren die Aufstünde der Polen geführt. 
Die langwierigsten u-id hettigstcn. noch iniuie;- ni lit \ oUj^tändig beendigten Kämjife aber sind 



< Oberherrschaft iremder 



•lie Fiilj;e des Wi lei-w üK-n,-; der Gebirn-ssiänuie' i;:i Kiii!va-u-, r-i !i 
Gebieref /u t'ügen, ge\\e.-rn. 

Dm' \Mi\-'Lhen i l ebcrsicht über die Bewegungen, welche das Bestreben, Nation und 
Staat gl. iehunifa—. li.l /u in;;' hen. hervorgerufen hat, müsste unvollständig bleiben, wcr.n d i-> 
Verhaltni-> tiie- r Mi > u /u li. i' Giiinduni: de.- l.elgischen Staates nicht erwähnt würde. II. itle 
Namen Nation und Sta;(' -md bei diesei- ( ielegenheit sehr liäufii: angerufen worden, beide jedoeh 
. igemli, h nu-sbräuchliele !■ Weise. \iin einer belgischen Nati.'n i.-i nicht zu reden, weil da- 
wescntlielir M. ikiuiil (irr ."*-],! i ji.. t'idr, statt deren in dem grösseren nordwestlichen Theil eine 
niederdeut-. iie. di- tianii-!e. im .^U'InM.ii ( in • 1 lanzösische Mundart, das Wallonische herrscht. 
während aD Anir-.-nraeJe' uiid /ii d v \'orbreitiui_^ Ih'ijierer UiMunix das Französische dient. Au.!, 
dem Sraa-e gJir eine inent ini^rli^die Prdin- un_;- an, du r. n Drfiilhuig allein ilui 1.. n hiig.n wi.rdi. 
'•inen .~nl,'hen N.mi' ii im lid.i Ii-tu .^im e /n luliiii. wenn die ihm aberkannte BelVdii'junLT luei 
Verj)tli(ditung. -i-in I5eM. luii im Ncd.lidl mit m-^ n^ r Kr.it'; / w ~'i.i/'n. du; ii riiic N.u,;di!ai>- 
erklänuig, al-.. Au\\\\ eine niehr '.u iiun -ell..-t lug. nd^' Bürgschaft ersrt/t wilden -mH. NiJu 
■sowohl nationaler, al- emdi "iuie!i,r (iegensat/. d. r -; ii p-Tti- lie Pai'teibcstrc 
zu maeh''n verstand, 
NnMlerland'' Iutik i_eiuiu 
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für die ( i-.-chiehie d r .St:i u.-veriindeiiiiiLri ri in nt;-: rm .1 d.; ! uinlcrt erbliekin. l.ü .-.ine P>.-- 
deutung itilneh nieut all. in in der Pi htung na h au-- n I .■; ii'itij-t, in .hm .\ l-eii!i.'.-,-en 
gegen tVemde liehe TS •h.iel.- l-unt!ii--., -. uidmn ei nn -ci - J.r au. li na.li ii;i,ru in d-au Zu- imne- ii- 
- ddie.-sen d-a- ein/. ■Inen Tieile d.- N'^ikc-.. \'<,i- d. i- Autia — uiig ik r Nati.ai ak- einer Ge- 
samintlieit mu.-.-te d;,> An.a k.'tmun j: p/nvin/di'lka- S ,;•, k r,-, ,di' in enj' .S •!ii-:ink(ai /luieku^t- 
drangt wtuak n. Da.- w.-.v lur Fraid^r. i.di k.rrit. du,', ;, ,k.' !Van/.".-i~ k- Ikwlatinn \ wllkra. hf , 
uut der alle Fr.-cln,a'nu!i_'en dka-a- _-i-,,--cn .S'aatMim\» Td/uu ' ikarak;. ai-in ud. n Pu'k-i kt^k-i"- 
keit und L'ndukk-amkiit. Wkis in Fi-ankrr;,,k dei- kruM-kek- De- p. .t k-mu- k.u^.mn, n utid die 
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U'-vulutiun Vollendet Jiatte. div; P)f-iatii:uni: alk 
.-[udiclie einzelner '1 keile auf akgr-opeka-te Fnt w i.k.huig i;in Tkalk d. s .'^taat>'j:an/en. da.- w naka-liulte 
aieii in Spanien nickt \iel \\ eiiigiu- gi-A alt-am kcu (irkgmiiiii d^- naeli dem To k' kkadinand- V IP 
ausgekro. dienen Kampil'- um die Kione. Mit der .Vut'k' kiuii: <\rr Ndirn i lur und Pe-i aiikriieiten 
einzelner Lande.-tiicile i-t iikerall auch da,- P.e-tr. ken nak.' \ . rkumk ii giwt-en. den Fnter.-idiied 
autzulieben, welcher einzelne Familien oiler (ienosscnsehaftt n andern 'Ik- den i.\cv Nation i/e.^enüber 
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AI k i'. -' \ ir 1 i! i: 1- r)Cilürfniss, hcnuncndc Schranken im Innern zu entfernen, hier eben 
so lebhaft irefühh, als in anilern Läniiern des uestliehen Europii's. Seit dorn Sturz der na[)0- 
leonisehen Herrschaft und der Herstellung der Schweiz in ihrer jetzigen Ausdehnung aus 22 
Cniii CM liit der Bund an keinem auswärtigen Kriege Tlieil genommen. Im Innern haben 
dagegen zuhlroiche gewaltsame Erhebungen stattgefunilen, mit dem Zwecke, hier oder dort die 
Herrschaft einer augenblicklieh gewaltigen Partei zu stürzen, oder in irgend einem Cantone 
eine Verfas^nü^ -Veränderung, die aut dem Wege des Rechtes unmöglich schien, mit Gewalt 
durchzutrduen. .\.lle diese Bewcgiuigen sind jedoch auf einzelne Cantone beschränkt geblieben. 
Nur ein einziges M:;l ist die ganze Schweiz in eine Erschütterung hineingezogen worden, die 
! II Clrirakter eiiK.> wirklichen Krieges, des S o n d e r b u n d k r i e g e s von 1^47, annahm. 
iJabv.! uunle di'^ beanspruchte Berechtigung einzelner Cantone zu gewaltsanu-r Iiehauptung 
des ei2'''nt'n W iilons gegen ilie Beschlüsse der Gesammtheit zm-ückijewiesen, und die allzu 
lockjic \ cii ;ii iinü der einzelnen Theile so weit befestiirt, als es zu der Herstellung eines 
lebensfähicrcii im 1 \\ uhlixeglicderten Bundesstaates nothwendig schien. 

\\ i: j,lauben nachgewiesen zu lüilicn, dass <lic Veränderungen sowohl in dem B(.'sitz- 

stande der europäischen Staaten sei; l^i >. ;.ls auch im Iiwiern derselben durch die mehr und 

mehr /.ii; Geltung irelanirten nationalen Bedürfnisse hervorgeruien worden sind. Diese lieber- 

einstimmunü im >: n !> -trebungen führt aber auch zu einn- Ucbercinstimmun«; in den Staats- 

formen i;;: I niu-- allinälig lüo ungemeine Mannigfaltigkeit der Verfassungen, I^ini-ichtunjicn und 

Ke<'ierungen. \\ . 1 he nocii das achtzehnte tJahrhiuideit ganz ausserordentlich bunt erscheinen 

liess, bedeutend beschränk'!!. \ irsehwunden sind die zahlreichen geistlichen Fürstenthümer, die 

meisten der reichsunmittelbaren Kleinstaaten, mit weni'icn Ausnahmen die als einene Staaten 

sicli gebärdenden städtischen Gemeinden in Dcutschlantl, lie[)ublikeu wie Genua und \'rnedig 

in Italien : verschwunden aber auch jene montirchischcn Staaten, in <liii(ii staatsrechtlich d(.'r 

Wille des ilcrrschers als Gesetz galt. In allen Ländern v<in ^\ est-Euro[)a, mit Ausnahme 

der Schweiz und des Kirchenstaates, ist die Erbmonarchie, jedoch beschräid<t diu-ch Theilnalune 

der Landesbewohner an der Staatsleitung, die Grundlage der Verfassungen. Die erbliehe Be- 

rechtiijuni]i: einer einzelnen Familie zum Besitze der Ehi'e und Macht der Herrschaft scheint 

die Keiiierun'j: und damit das Bestehen des Staates der wechselnden uid)erechcnbaren Bofähigiuig 

tl.'i- dur -h den Zufall der Geburt berufenen Persönlichkeit auszusetzen. Dennoch hat sich «liese 

All ij. 1- T'ironbesetziujg für die Stetigkeit der Entwickelung so viel vortheilhafter jxezeigt, als 

die \\ uiil des an<;el)licii iuei.->t BefiUiigten, dass seit dem Untergang des |)olnischen Staates, der 

in äcinem Titel Monarchie und Republik in eine unnatürliche Verbindung zu bringen suchte, 

der Gedanke an ein Wahlreich den europäischen Völkern fern liegt und sie in der unbezwei- 

felten gesetzlichen Feststelhuii]: einer ixesicherten Erbfolixe eine Hauntbedingunü für iVw. Dauer 

der Ordnung un i W'oiiU'ahrt im Staate erblicken. Es >ind woM Versuche genuicht worden, die 

monarchische Verfassung überhauj)t durch eine republikanische zu ersetzen; dieselben haben 

aber so grosse Opfer verlangt und so geringe Dauer erreicht, dass ihre Wiederholung schwcr- 

li(di i.i .\i.--iclit -teilt. Ceberall können die Kcpid)liken in I'^ngland, wie die von i?''.! und 

is4s ;:, l"ri:,k; in, . inziu :il- Zeiten des Ueberganirs angesehen werden, die in kurzer Zeit 

wieder zu <\<:v II'i Stellung der früheren, oder auch zu der Begründung einer neuen Monarchie 

führten. I);- Kcpui)lik der freien Niederlande aber hatte schon seit <lein Kampfe um ihre 1 n- 

abhängigkeit »icli. iiniem sie das höchste Amt de- Freistaates in einer herv(trragendt n Famdie 

. illi. !i machte, den 1 .iiü ichtiuigen der Monarchie genähert, so dass die Errichtung des K'HiiL'- 

reiclies, al- d is Staatsrecht Europa's nach der (xewaltherrschaft des Kaiserthinns hergCv^tellt 

WCidrn -'<] 

W 



!.•, schon wesentlich vorbereitet war. 

m wir die europäischen Völker in unserni .T ihi hundert vorzugsweise durch 



i\](' Tia- 



tn)n:il-n 



I.i.. 



ewegt, auf der aiulern Seite 



■r .111 



Li t IUI :. i: I I: u zustreben sehen, so stein n I i !. 
In dLUi '.inen Herrscher erblicken dir \ uiii.i,r ■,, 



i Minier entschiedener der l-jn^etzung \uii 
1 -r.-Lheimniiien in »'nvcin Zm- iiiini*idi:in'_:e. 



Vertreter dei .Ma. 



M.i h'.-t.i; ihffi 
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NaiH.n, d.n .-ie eben durch die Erblichkeit den wechselnden Eir<lüssen der Parteien und M- i- 
nungen entziehen, über die Leidenschaften einzelner Landestheile o 1er Stände emporheben wc.lien ; 
in der Monarchie die nachdrücklichste Verkörperung der nationalen Einheit. Auch in dem Titel, 
der ilen Monarchen beigelegt wird, herrscht in fast allen Staaten von Europa eine jro.^.^e Uebcr- 
einstimmung; überall wird als „König- der unabhängige Beherrscher eine.- .- Ih-t.-iiindi-en 
Volkes bezeichnet. Der fürstliche Titel, der den Herrschern in laimänicn, .^u Licn u,ul Mnnt.negro 
zusteht, drückt schon aus, dass die volle Trennung dieser Gebiete von einem -iö..m ren StHa'"t,- 
verbande nicht anerkannt noch beansprucht ist. Eine ■ilni!I< ht IVdentung l:i,-lt .-irh anch den 
Grossherzogthümern Baden und IL-^n i isofern zuschreiben, al.- dieselben na.l, . i-en.r Ucber- 
zeugung nichr im Stande sind, ihre staatliche Absond. kiü- i,j^ eigenei Wati, n-ru alt zn .sichern 
In vier Staaten in Europa wird das Oberhaupt Kaiser und üi. In K.;ni- leuannt. \\ < ün aber 
auch die mit beiden Titeln verbundenen und von den Glied, in (!c. Maat, nsvstems anerkannten 
.\n~prüehe den übrigen Staaten gegenüber die gleichen .-i!,<i. .-o i.t doch *die Anfias.-un- U( r 
Henschermacht im Verhältniss zu «km beherrschten Reiche verschieden, in (um m>n.M !ki,. 
türkischen und österreichis( hen Kaiserthuni (iul kt i]ir Tim 
die römische Weltherrschaft, und zwar in beiden erster.n ai 

an dav rrunische Kaiscrthum germanischer Nation aus, sondern iMzei.lm.t zu-lvich -K n lI.iT.<ehei 
ai.- d-n (lubieter über viele einst unabhängige Lrmdrr niid \n\k,y: < - Uv'^i <r\n,u darir. ( itie 
gewisse stills.hweigende Anerkennung, dass der .s!;,:.t nirh; auf eine , inzigr Nntiun le-uindet. 
du88 da- i;,uu--tsein früherer Selbstständigkeit nnd ( i-« n,r Siaai.>-bildun- (Kr Theile lucht ,r- 
losehen sei.^ in ,i. r fhat sind es die^e dr, : ;;Mii<-in i, und .üdöstli, ]„ n KaiM-rtiahner. deren 
l.\i-Nr./ mit jenen nationalen Ideen, die im \\\^u_u Eiir-ja"- IkilmIm,. \öllig uhvk inbar ist 
tind d, I Natur der Dinge nach einer allgemeinui 1 )mcl.lulirimg der.-cllan rine inuibfr.teiLdiehe 
Schranke setzt. Ganz anders ist dagegen die Bedeunuig des fVanzösi.M l.en KaiMrtlnmKv. Die -c 
i^nupli. wie der jetzige Herrscher ganz richtig erkannt hat, an Caesar und <ia,- römi.-ciu: Inipe- 
ratorenthum, nicht al er an Carl den Gro.'^sen an, (i.i, Nai.oleon I al- -tin<n \ .s-äti-rrzu b( zeicb- 
11.11 liebte, so einen zu vielen andern i;.u,;-.n iirl.rn.i. da.-- dmi. uiu j.akr Sinn für Wahrlieit. 
to am h i. d, I Begriil von Geschichte vollständig irlAir. \\ i, die g. .^ammte Maje-tät tuid Herr- 
^eherkraft des römischen Volkes nach Beseitigung Jeder Clieddung nnd De-elirimkun- in der 
Allgew alt d* .- 
Heiner Allma' 
nnd ihm ( "oubuiar rechtlich volle Gleiii Im it 



nndit rde. in ( im I'.rinneiüm: an 
;a- m(irgeid;imd,--'lie. in lerzti i'em 



n e n A'erfreters der I *< 



ni^l'^i.iM'' /u-ammengefasrt. wie die.-eni die einziire (irei 



_ - - enze 
n der Forderung gezogen wurde, dass zwisclieii dem ireiLadassenen Selaven 

1 .1 ,,, (' ..I i..i: 1 II /•! • ' 1 • , . 

estelie, so n-t eluii diese, m dem alluemeinen 
öiimmreeht ausgedrückte demokratische rnnm-rk.-a:ik;i,. it ei^ (,rundl.i-e. die volj-tandiirc Reelits- 
gleichheit die Bedingung der französischen Kaiscr<iewal; . Der .Sehinz des jeweiligen Inhabers 



i\rv Marht aber den inneiu Parteien gegenüber ist in Irank 



N lii II na' h eine Verfassung, in der That abei 



'1 < i' k- w ic cinr-t in Rom. zw ar dem 

-t.-ein die Armee, 



nae h ailLiiiiieiiu m 



I ) e '>\- 1 1 ; 



-Nin- dann .-chliesst sich das französisidic Ka;^ertllnn^ \..n den d.-ijiclun Kekiien abvs eielif tid. 
an Ol.- europäischen Königreiche an, da-.- in ikm ein,. . mzig- Naii,mali;at und zwar in .-ehr 
grossei \ '»Ik-timdiLdveit ihren Ausdruck lindet. 

Diese, Zu^:.mm, I.i. .ni: mit der 1 < ki rr-. k, ik.i n NatiMi.aüdit. m (ier (kis jetzige Kdni-tiium 
f'in. ikr rktigung Ulli wie (.lu.n, ^,!mr Maei,; kn.Kt. l.kit kcinnn dw J leri>elier}iäu>er! doch 
';' ''■ =" i^' '!: i'^ ' Wnkti^keit naeii <ier NaMir d, v königlukeii Wiirde in jedem Lande, naeli 
''"'■ •\"-'''kmm.: d.i.r n:iu-i,i>-e, <krS;illnn-. w ( k be He im Volk>bew ii>>t^ein einnimmt, dem 
'■'^''''' *^''' 'k^'i^'M'- • '!■ !■ nrg. -;r.r!, n. .ine lin-e K.iiie von (le.-eideelitern jortge.-etzten Erbfolge 
^'■'" NT-.ku'Un Wir Ld.iu! .n. a i, ( m. du",- .\ u,--],; u-k : ..Grenz allein .luiali Aui'klärung der 
"_^ ^■''-•"'-'/''■' '• '''-f ^i' i' '!i^- Gegenwart b. -iciikn.-' ui- an-e!die><end. auch die^e^ für das 
^ ••'"''"'""'-" '*•■'■ G.^ekielih^ im>er.r Zeit iui^^- r-t wiektig.^ Wakältni.s der Ilei rseherge- 
"'■''''■'''"■' "■' "*•" Nnmn.fi mal Staaten im iKuiiLMu i-:ni..pa am ^iell(r.-tcn .iiiieli eine Zu- 
^a[nmen.-■ellln; j d. r 
l eker.-iek: , {[u nur 



i-kt riuen 1>. zuluiiiLii n . iii/u.-. la n. Wir n,^l^^en 



un 



•ialiei auf eine 



du 



w 



« .-eli;iiek-t. u l'uiikle 



..nthall 



u: kann. Leseliriuikeii. ^'ullttandi<'■e 
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u 
P:piii£uiii: demselben würde zufjleich die «xanze Geschichte des Staates und der Dvnasticn ent. 



Nicht gross ist die Zahl derjenigen Künigfilamilicn in Europa, die noch gegenwärtig sich 
ul? Erben des uralten <?ermanischen Könijjstitels betrachten. Nur in sehr wenigen Staaten ist 
die Herrscherwürde nach den Bedürfnissen der Zeit umgestaltet, aber ohne vollständige Unter- 
brechung durch die Reihe der Jahrhunderte hinab von Familie zu Familie, von den Wodans- 
sölnien her endlich den gegenwärtigen Inhabern zugekommen. Wir möchten dieses von den 
skandinavischen Reichen, Schweden, Norwegen uud Dänemark, von Grossbritannien und Spanien 
gelten lassen. In diesen sämmtlichen Staaten geht der Ursprung des Königthums dem Eintritt 
der Staaten in das helle Licht der Geschichte, dem Anschlüsse an die allgemeine europäische 
Cultur und an das Christenthum voraus, in allen aber itt die Herrschaft der jetzigen Dynastien 
noch sehr neu. 

I:, Spanien geht die königliche Würde bis in die Zeit der Völkerwanderung zurück. 
Die Westgothen, das erste unter den germanischen Völkern, welches durch dieses grosse Er- 
cigniss in das römische Gebiet getrieben wurde, zugleich das erste, welches ein erobertes Römer- 
land beinahe dreihundert Jahre ansässig beherrschte, erkannten Könige, zuerst aus Alaricha 
Stamm, als ihre Oberhäupter. Ihrem Reich machten die Mauren 712 ein Ende. Aber die 
wenigen Reste der Christen, die in den nördlichen Gebirgen ihre Unabhängigkeit bewahrten, 
iiaben ihren Iläuptlinjrcn, die sie mit dem alten Königsgeschlecht in Verbindunix brachten, al.'^bald 
wieder den Königstitel. So entstanden die Fürstenlämiücn, die in siebenhundertjährigem Kampfe 
S})anicn wieder von der muhamedanischen Herrschaft befreiten. Sie wurden durch die Ver- 
mählung Ferdinands mit Isabelia 14G!I vereinigt und dadurch zugleich der Weg gebahnt, die 
beiden Königreiche Castilien und Arasjonien zu einem Königreich Spanien zu verbinden. Mit 
dem Tode Ferdinand- 1 i Iti erlosch der Mannesstamm des alten Königshauses; der ältere Zweig der 
Habsburger folgte bis 17(10, dann nach langjährigem Erbfolgekricg der jüngere jetzt regierende Zweig 
der Bourbons. Unterbrochen wurde die Herrschaft dieser Familie, als 180S zugleich Carl I\ . und 
sein Sohn Ferdinan ! \'1I. durch tödtliche Feindschaft entzweit, die Verfügung über das Reich 
Napoleon I. übergaben, der seinen Bruiler Joseph zum Könige ernannte. In tlcr wiederherge- 
stellten Ilorrscherfamilie wurde 1S33 — 1830 ein Kampf um die Krone geführt, als Ferdinand VII. 
l^'\'\ starb, der mit zweifelhafter Bcrechtii;unrr zu Gunsten seiner 1830 geborenen Tochter 
Isubella II. und zum Nachtheile seines Bruders Don Carlos das mit den Bourbonen nach Spanien 
gekommene Gesetz einzig männlicher Erbfolge durch die alte castilische Einrichtung weiblicher 
Thronfolge ersetzt hatte. In Spanien allein führt die Dynastie, nachdem, sie aus dem Besitze 
von Frankreich, Neapel und Parma vertrieben worden ist, noch jetzt die Regierung fort. 

In das von den Römern aufircirebene Britannien zogen sei* 1 1'> Angeln und Sachsen. 
Die sieben von ihnen gestifteten Königreiche wurden 827 durch Egbert, ucn König von Wessex, 
zu dr ni -inen ucichc England vereinigt. Dieses eroberte, als Eduard der Bekenner gestorben 
war, >ici Herzog Wilhelm der Eroberer von der Normandie. So folgte das normannische Königs- 
geschlecht auf den Stamm Egberts; die normaimischen Eroberer aber gingen mit ihrer Nationa- 
lität und Sprache langsam in dem aniielsächsischen enjilischen Volke auf. Die anerkaimt»- n<ib- 
liehe ErbbercohfJLrun'j führte nacii einander die Rlantagenets, Tudors, Stuarts und seit 1 1" 1 4 
das \vtlii>chc 11 lu- llinnover zur Krone, die nach den» Tode der jetzigen Königin nuf ein 
anderes deutsche ? I'aitenhaus, den c«)burgischen Zweig der in den sächsischen Ländern herr- 
s<-hende:i l iinilic der (rrafm von Wettin, übergehen muss. Seit der Thronbesteigung des 
lLi-<- >-iiur mit Ji-iihl. ii)(i:; ^nd die beiden früher so oft feindlichen Königreiciu 1.!.:! uh! 
und Schottland vereinigt vorden: hei der Hinrichtung Carl> 1 ;i1h i Idl'i wurde nicht allein 
die Herrschaft ■\<v K irii_-l uiiillo. .-ondern der Königswürde überhaupt bis |<)ii(l lutcrbrochen. 
l)'p l'.rljbereclitii^uiig <\'-v n-i'ui i ni'.. n 1 1.'rrscherfaniili. , sowie die Rechtmässigkeit der v.Mhr-- 
ge\uu\ u R -;. .MM-. II . M ui, H,v'» H.'I4. \\u\. In 
17!4' 'AMr<l- l:ini:'j u!i'! .-lii',- iiurtnäckii^ br-ti'itt' n. 



JII. X,,:, (): H,:. li lli8!)— 17(12. \ 



!l!i i 



i:o2- 



'V 



M 



«ürde es ricl„ij;er sein, er»t mi, Tn, 7 f ii , T-?''"''' *''S'=''""l'''' '^'^ »^'■'f«'"- Doch 

beginnen. Die Er.e.zun,. der le ,cü Kün 1 au, 'rT l- ^-T '"""' ^"P'™S '-'' - 

nuinnlicher Linie der Zweig Valois' und e^n r 158 .der 7^ «"%'''''''''■■ '^'""^'^^ '" 

der damals die TI,ro„be.,,ei.ru„.. Heinrichs IV . ^ <1" /:»«'g Bourbon. Der Bürgerl<rieg, 

berech.ignn., sondern in rdi^iüs n Zw^ , li I" 'r" ^'" "'o""'"^ "'"^'^ '" "veilelhafter Erb- 

pcinger bei den. Ausbruch de^f n.t i if r • ,^" "'"' ''"^ Königshaus der Ca- 

Ilerrseherfundben in Euronat :nü,,erro ,"''"'' ^ " Jf" '^ "'« -S"'" -ne der andern 

aber sind in Frankreieh die 1 u«"" .^d^le .rh '','' v" T ^""""' ^^'' ^'«" ^ei, 

und den, Thronbesi.z ei„..e,re,en " W 1h M '" ^ ■ '"f ''■™''" '" ''" K^g-"'"S^forn, 

gcrieh.e,, |. 804 eine neue Dvn , i n i ka : ., if ' T 7, r'''^'^'"'''' '''' "'"■ '"-S bin- 

-ler Bourbonen «ieder hergistell 8 U ^0, • \, ^L ^v™', ' '^ """'^' ^'^^ König.würde 

und abennals hergestellt ; 181 , u de 1 -f ;"'' ^"''""'""^ '' ""-^'""'''^ "".erbro.hen 

und durch den jüngeren Zwei Oleateefr'n"'^^ der Bourbonen endgültig vertrieben 

wur.len ,m gestürmt. Nach iTur? elbl I" .ch^T"' T • '"''f1-' ''""''' "''"'-"■" 
aber zu Gunsten des Kaiserthun,« j/^^ ,""'^'^''™ ^»'^^•''™>^«t wurde dte frbliche Monarchie 

jetzigen Kaiser Napoleon lU. "uien e,u et" ..ü T T""" "'"' ''"'"'"'"■ «° ^'^'■™ ''<="' 
des Hauses Bourbon gegenüber. ''" """'"' "'^ ""^ '^"" "''«anistischen Zweige 

In Dänemark begann die Rfihp mn K\.- -i 

i... Anfange des zehnten Jahrl ut ,1 fr", t" i """"" "^t'^"'', '"" """"^ '"" -^"™ 

des Christen.' .ms "elan^.e .ni. Sven j ,' *7™ "'' glc'chze,.,g „„. der dauernden Befestigung 

zur Kegie,-u.g, die es ..tz |,t . Tr'"''""" .< '."'"' ''- Herrsohcgcsehleeht der Ulfi^ger 

Erlüscl,:., .Ic: Manness.:;. ., . ' Way:.:ariv"\:r", "" U--^'; '"'^'"" '"'' ''' '" '""' 
runge., in Fol..e der sehneil einn, 1 • '^' ''''^ l'ewnh.-.e. Grossen Verwir- 

erlotchenen Gere ,lec te T t iT^^dijT "''r"''-" ^"7'^""'-™ »-^'-■'- Sprösslinge des 
Diese Fa,nilie hat „och gel „„. ,1' ^''•^''7"'-^'"o""'g Christian. I. von Oldenburg »in Ende. 

Zweiges derselben, wurde z:.,V»ve,,.ieiK'"'"; ""-^•'- "•• J- "-P' des ältesten 
in der Person Fried,iehs I d «en K.. ll > "'"•'""«-<= Z"oig e,langte ,!ie Herrschaft 

bestrittener Erbfob^e de .Thron hl ""! ,"' "" ^"'^'' ^''^''"^''^^ ^'"- '*' '" """ 
gi.cheu .Stan,.nes : „-de th t f ' t ''■ K 'l ",' "''''"'=''™ ««'»--ig- des oldenbur- 
Landesvcrtretung bestii i'te.V- Ic K '" "°""' """' ^'''^<^^^^''^^ --l-u ,1er .lurch die 
Hols.ein.Sonderbur...Glü:k u" b r, ' ^^"'' "'?, '"""'""' '''"" '^'^' "™-^<^^ Scbleswig- 
Kechttniissigkei. dc^- xlrot, c „ a:ri::;.:n " IX ''''7'"'''f? -' '^^S'""""-- >-'.' ""^ 
FUhigkei. der allzu weni.^ .,l,l,.eic !: r v^! " '"■'''' '>"g'f'"=l'ten, sondern viehnebr ,lie 
ferner zun, .„ossen ' f . i" ., ,MCo , f'""i'"' ^■•"""' 1'"'™"=", .ni. eigener K.af, I „icl„ 

die Gegenwlrt eine,. L a , t Ts ^iflf l"'''7"" ^ ■''"''''''" '■" -''""' ' '^'- 

vistaus nicht sowohl der ..eu n Cd c2^^^^^^^^ ^T'' *« '^-'-'"'"g» "es Skandina- 

fordern eine staatliche Ve,- ." il. : ^ ™ . , ' "■ ^''"^"""^ '" =^'"'-" '--"-'' '-' 
Halbinsel. ° " '■''"■ «-""ndten Na.ionen in der skandinavisch, r, 

^^^^^ ' '^■'■: -'.erhohcit des ^h.i^ Sigtr üb ^ d : -Zic :: TTi" "' ' '"""' ""^ 

zuei,.. I >,,lls,;,n,li<r ,resotzlich c,f.,.e„ol,n„ , ""^'il'lre.ch.n Lru,.|, .h„„,,Mn :i„.,k,„„„; 

beobaciucc. i:h,,,"_: : li' f ™: "■;'' -- J-s- ücii... ,„„ <;,-^.,,,ci„c„ ,.,,.,, 

"' ^ -,i i..,i. ..ungtn \nn i i.uindditcji .-olir f r;i-iicii(.r 



■il." ' llr ,- fi \\ 



Sh 



Im I (u|i;|,r^j,,r 

i.i Cahuaii.d, n luiuu. ud.h,. die Ku.iar 
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-räueivollc Biirg<rkri(L:c lulutui |;i!^7 ;,„ 
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'"■'"''''''•"" H' rr.chergesch!roht die Macht verleihen sollte, mithewerbende Familien und Prä- 
tendenten zurückzuweisen. Der Zweck wurde, weil <lie Adel.fannlien auf ihre Selhstherrlichkeit 
nicht verzichteten, verfehlt. Gustav Wasa befreite Schweden von dem gewnltthäti^^en letzten 
Beherrscher der drei Reiche, Christian II. von Dänemark, und wurde 152:$%,.^ K ni™i dt 
er Hersteller der Selbstständigkeit von Schweden und Begründer einer neuen Dvnartie': Aber 
der Kampt des Kun.gthums und der Aristokratie dauerte fort. Der Thron wt.nle wiederholt 
gewaltsam er ed.gt, dann bald durch Erbrecht, bald durch AVahl wieder besetzt. So geschah 
es^ dass sowo I .n dem ILu.sc Wasa 152:{-1Im4. u ie in dem Pfhlz-Zweibrückon-Kleebu.ti.chen 

o lenburg,.chen Stamm angehörenden Hause IIolstein-Gottor,, i: | |.,s <,ie Krone niemals in 
regelmässiger Erbfolge weiter als von Vater auf Sohn und Enkel übertragen wurde, der Letztere aber 
MC nK,„,i,emem Sohne zu hinterlassen vermochte. Gustav IV., der dritte Künig aus dem Hause 

H.I>r.Mn-Gottori. nu.lo 1^«'. entthront, sein Ohci.n Carl X!II. eingesetzt, zur Nachfolge aber 
-' -u.zos.sche Mu. h.il Hernadotte berufen, dessen Fan.ilie sei. |s,. ,„r dem Thro,; sitzt. 
,V ' vennebcncn Königes hat missbräuchlich den Namen des län-.st erloschenen Hauses 

'"' '"-^ """^"^''i- Allerdings war unter seinen Ahnfrauen eine Enkelin Gustav Wasa's. 

i^i" UMi^y.i.. Würde hatte, wie in Schweden, so auch in dem benachbarteti Norwe-en 

' ' '" ■"::''■ ^'"^ •^^'' ^"^'"'^^'f des Keiches vertreten, ohne dass irgend eine gere-elre Erbfol-e 

^V ':""'-•'"'■ ""^^'^lii^^ig *ieh erneuernden Thronstreitigkeiten eingeführt worden wä.^. 

:'"' ';;:; J":: '';;^'^'''" ^^^^timmten über den Besitz <ler Herrschaft, bis durch <lic (Mn.uische 

jV"?' •"'' •'" \ ^•••f^'">?"ng mit Dänemark und Schweden durch Vertrag fcst.rc.tellt wunle 

;' ""■"' '"' ^''^^;:'-=l^ ^^i'^^ten seitdem ihr Ansehen auch in Norwegen zu behaupten, un.l 

7 ."■^'■';; ^'^rl'^-''^'^!' ^' - H-stständiire Reich .urde nach und nach in -h ■ Sfellun-r einer nn- r- 

'"'-'■" ^"'^'"' Mnih^, irükr. |)i.>..> Vorhältniss dauerte fort, bis IM4 das u^t \,p,,i .-, i 

'''!:""""" '^"'"^''='^ '■" 'i' — ^' Niederlage gezwungen wurde, im Frieden v.m Ku-l N,.,, . r^ 

;'".■''■"'''''' ■•^'"'"•'-■' - n- !■ entschieden nationale Sinn. i\rn <iie \orwe<Tcr bei <lic<rr (,. I „ 

*->^ :^n .i..u I >, 1,.,:,„. tu!n-te jedoch dal.in, d-,.. ,l:r L.n.i ni.h, Schweden einverh.U. ^.u^u-r. 
"'" ;'"- ":'"-■;•'-' ^'i^ ^.n,-t~randl,.- nuA ^L iJ^erechtigtes Königreich unauflösli, h vcrl.n,,!- m 
^^ >'.-,. . >,. heherrseht jetzt die ot seit <ier französischen 1: n. huinn aus dem mittl :■ m Hu , r 
^'";:': •;":i":'--^^''--^"-ne r,u..;i;.. U, .,.!.,-:,. ..,; ,.,,l,e, .. N.chbarkämpfen cin>r |:.t u:,;.- 
i-'-i^- t - i.el.ge Königreiche. Obgicii, uL Tn .M.a.gigkeit des schwächeren St...,,, „„t 
::'''■:";''"-"■ ^■'-'■'- ' ^^^•■^'^ --''• -' ----^ ■'" - --■ V.,:theile und >..ll,>, Hedürf.n^.. 
V'-i.iin-un^ -o riiii.u hr-rvi. ^Liss da^ uüu>n:u.^ Mi-^traii.n dem crocrenüber ii 
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dann der durch die Vermählung Maria Theresia'« mit Franz I. Stephan in die Erbschaft der 
zusammenerworbenen Ländermasse eintretenden Familie Lothringen. Der Fnkef de erl 
Herrschers, Franz H. .is diesem Hause, nahm für die Gesamm^iasse^nt^^E b^J^d 
oste r,.,,,,,,,„ ,,^,.^.^^, ^^^ ^.,^^ ^^ ^^^^,^.,^ Niederlegung der deutschen Kaiserkron d Lo" 

nnung seiner Besitzungen von der Verbindung mit den übrigen deutschen Ländern m,L 
alte Reich volhg aufhob, das seine habsburgischen und lothringischen Vorfahren in immer Z 
nngerem Umfang und immer abnehmender Bedeutung dem Nansen nach durch Wahl i . xtt 
in ununterbrochener Erbfolge seit beinahe vierhundert Jahren beherrscht hatten - Nddit .1^ 

Klersprue der den österreichischen Ert^folgekrieg herbeiführte, fand der Ueber^an'. " 

ti:u:e iL t7T 7-''^ "^"'-'"'"i ""^- ""''' ^^"^^^ Schwierigkeit, welche ^diele.n He -" 
B behaute die Aufgabe bietet, auseinanderstrebende, nach Selbstständigkeit begehrende Natu.na 
l.taten zu einem Staat..ganzen zu vereinigen, ist durch wiederholten Wechsel in den 1 e^trun" ' 
grundsatzen noch wesentlich vermehrt worden. Denn tritt ein solcher schl a , em ^G ^^n" 
jed s neuen Herrschers auf den Thron ein, so wird er erfahrungsmässi. innner merklicl^r w^nn 
nicht ein verstorbeijen Gebieter der Sohn, sondern ein Seitenve;wandtc^ fol D ^^^V: 
a lender A eise in dem lothringischen Han^e, das an Zahl .I.r Prinz, n nn^a den id.r. , . H ," " 
s crgesch echtern l^rvorragt, schon bei dem Tode Joseph H. nnl abermals !.e, ,', r I' i !. : ; 
des noch leben, en Kaisers Ferdinan.l I. .1er Fall gewesen. Die .len Bestand des Kaiser h" 
^o schwer bedr.>henden nationalen Ideen haben zuoi jüngere Zweige des I-.thrin.ischen Hr." 
.tammes dri-er Besitzungen, des Grosherzogthun. T..scana und de? Ilerzo.thun: m1 nl berlubt" 
Wie ofenbar schon die Königswürde in Pöhmen un,i Cn^art,. ind-n. .e an die Stelle 
^l- H,...og.ti eis trat, gewissermassen eitie Kangerlnüning bezc Im. -e. al., , ine von dem alten 
germanischen Komgsthnn. .anz verschiedene i;,,|..uiun. ha.e. .. .nd ukerlia.,. die i .e ; ! 

•--I.crenennungenin Kurepa I .a einer besonderen Veratda>.ung an.en'nin.en oder üi;r^ 
/,;:,;:;; j;;;;!,;'""" '^^»'^«^^-^g« JJ« in die Sagenzdt des \-olkc= Inneinreiehenue Hezeicl.nnng des 

I'ortugal theilte bis gegen das Ende des «li;, n .lai, 
•1".' llerrschalt d.a K'.iiner, der Wcstgothen und Man, 
II'"- h:.ft I) : Abhängigkeit v.)n Ca. 

'"■■"' •"" l'-r:ii-al. De'-M.n >,,!.„ AÜ,.,,. I. 
1 ]:IU 1,. 1 ( )u!ique von j-eiiu m llm-r .lui 
Koni-,. ;;u,- ...iri..r \a,l.'- 
.MaiiiK --tainni,.- 
Von Sjiarai'ii d,,- 
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'■''1 lind die allniidige Herstellung christlicher 

iirgnndiMdier Herzogsxdin. Heinrich. 

wnv'lr na,li ...in<in gi',,^-, n Siege über die Mauren 

'^'''" ■^''lil:ieliii, Mc /mii KöniL^e nii>--erii]"en. Eigene 

i'y"nnMn..!iaf,l,.-n-^.hi,ai Id^I^Ü. Dann aber bei .lern Aus.rerben'^des 

''■-''' -'-''• ^''"' be,M,itr,,u, KrI rechte zur (M.ltinig bringend, Philipj) H. 



'' 's :nin al,- Nrbcnland ,h r grossen Monareiiie behandelt wurde 
,,.,,, '"'tugal v,.n Spani, n l-.s, indem (in Seitenveru andrer der erloschenen Koni-,. 

"'"'"'•"'■ ""- "'" ^''-^'-'^'^^^ .I.'li:.nnIV., zun, Könige aus::orufen wurde. Das Hau. ßri- 
-'"'" '-•■';--l'^'' --''l-n.. nur ,inr..l, die fianzd^i^eh, n,.„,zunLr des Landes ISUS-lsH „„ter- 

l;'"";:"'- r "'" \"'^'' '■"■ '^^"'^■'" ^^--^ 'I- 'l^' '''"-^ I^-{.' In zwei:,.,- Khc um dem JMnzen 
'"'■'■'""" - = ' ^-i'-n-Coburg-(.o:ka ^ernla!,It. der ^eit |s:;7 den Kdni^^itel führt, hinterließ. 
■^ /'"■'■-'■ ';'ä' 'i^-~^^" "'"^■" Herr^,.!ierhauMa Indessen besteht auch der männliche 
''''~" ^"■^'-■";^;' "'-i' !-"■'. und zuar in d,ni al:,.ren Zueige in Brasilien, jedoch 
'~ .J^"'".'^ '''■;''" "•• '^"-^ l'.rud.-r- du- K;inigin Mari:i. Ihr Oheim, Dun 

, , , ,, '^"^ "'*'"■' ^'■''"' ''i^' I^'-'""' streitig machte, hat in Deuts.diland einen 

,nin-a,.n /ucu' ,j, .. Han^.^ Bra-imza g<.-.:irier. 

.. , ,, '■'■-;'■ I--^'^ = "''">- 'i- ru^Hs,d,en Staates uird auf Burik im neunien dahrhunderr 
""'! ,'^-""'''. '"'''r^" '■'"'' •''• Verl,indung d^r zaldrei.-lH.n Fur^t, ntliünu r. in welehcn dessen 
^""''""'!-". '",''^''"'"' '""■'■'' '^- «>l-HM.i„i, eines (n-os.iuiMcn in F.d.e der beständi</ be- 
^""'"'" ''"■"'"^"'- '""' "";'''l^i«^ig^''' nnn:..rkampte an^^.i-M loeker. DieTlieüun^ in meln-ere 

•'"■ ^-'^nluu d<. Staates \dliig aut: Arv w.n 1224 an zu ei Jahrhunderte 
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Luae und lugte dann zu dem Czarentitcl, der schon Iriiher den prossfürstlichen er}»etzt hutte, 
den eine.- Selbstherrschers aller Reusscn. Mit Feodor I. erlosch löDS der Stamm Kurik's in 
männlicher Linie. Nach entsetzlichen Verwirrungen wurde IGIU durch die Wahl Michael 
Romanow's ein neues Herrschergeschlecht berufen. Männer und Frauen aus dem Hause Romanow 
regierten bis i:i;_', dann bestieg mit Peter III. der IIolstein-Gottorn'sche Zwci.r des oldenbur- 
gischen Stammes den Ihron. Unter Peter I., dem Grossen, war I72I der Kaisertitel eingeiührt 
worden. Ermordung der beiden ersten, überraschend plötzlicher Tod der beiden s|)ütern Kaiser 
des regierende!! liiuses haben schnelle Veränderungen in der Person und dem System der 
Herrschaft herbeigeführt. Alexander IL ist der erste Kaiser, der seinem Vater mit unbezwei- 
feltem Rechte, ohne gewaltsamen Systemwechsel folgte und m) in diesem Schicksal wie in seinen 
Grundsätzen die barbarischen Ueberlieferungen seines Reiches verlassend, den EinHuss der 
Civilisation v.ü ^^^•>t-Euroi)a bekundete. Durch die Einführung fest geregelter Erbfolge ist die 
Veranlassung der blutigsten Ereignisse, die bisher das Kaiserhaus betroffen haben, beseitigt. 

I:i Kiu türkischen Reiche ist der herrschende Stamm Osmans ursprünglich im Laufe 
des dreizelmiLU Jahrhunderts in Kleinasien mächtig geworden, zog im vierzehnten nach Europa 
hinüber und gewann 1453 mit der Eroberung von Constantinopel die Erbschaft des oströmischen 
Kai.^erthums. Der orientalische Titel des Sultans ist Padischah, Grossherr. Die Herrscherreihe 
i..t ..ehr lang, der gegenwärtige Sultan der 2!)te seit der Eroberung von Constantinopel. Die 
Erlediuning des Tlimnes erfolgte li^ /tun Anfang dieses Jahrhunderts in den meisten Fällen 
(lureii M-id, der I^ik zuerst Selim 111.. dann auch Mustapha IV. beseitigte. In beiden Fällen 
wurde die Nachfolge, die eigentlich dem ältesten Mitglicde der Familie Osmans zufallen sollte, 
durch tuinultuarischc W liil der Soldaten bestimmt. 

1>;. i:ntstehung des preussischen Staates ist in den Anfang des siebzehnten Jahrhunderts 
zu setzen. \\ - mit dem Churfürstenthum Brandenburg das Ilerzogthum (Ost-) Preussen, sowie 
du Luuder Cleve. Mmv. u:, ; Kavensberg vereinigt wurden und bald nachher die Erwerbimg 
V .;i ir.nterpommern, Hulberstadt, Minden uinl Magdeburg iolgte. Die Dynastie Ilohenzc.llern 
aber regierte in dem brandenburgischen IIaui)tlande bereits seit 14!.') mit churfürstlichem Titel, 
^"^ l*^"' '' Ivr.:.i_-Aiii Jr un-enommen und nach dem rechtlich wie thatsächlich vollständig un- 
abhängigen Lande Preussen benannt wurde. Der Dynastie ist da> in der Geschichte <ler ''euro- 
päischen Ilerrscherfamilien beispiellose Glück beschieden gewesen, dass kein einziges Mal durch 
Mind.rial.rlgkeit des berufencii IL irschers eine vormundschaitliche Regierung nöthig geworden 
ist, daas ununterbrochen die Herrschaft vom Vater auf den Sohn, höchstens vom Bruder auf 
dcnP.nülrr, . ip, ,ln/;.:,^ Mi! hu! .in P.i uderssuhn übergegangen ist und so irgend ein Zweifel 
über the Ucciir!iiu"i4U, K 'ki .\ ichlulgc niemals luit auftauchen können. Wiederholt hat .-^icli der 

HP hrere Zweige gespalten, jedesmal sind die jüngeren unter ihnen wieder 
\\ .i-e, <l:i>-^ der jetzt herrsehende seine Vorfahren länger als irgend eine 
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Mltr'n'r r'tr ^.t!^' „t/^-^^;- ,'^"'"^" r;' '-- ^^'^^^^^^^^ Kriege. Als Uicor" 
Clmrfür,,vo„ der PfL auch f ^"^''^ Oes.erreieh-«, Carl Theodor, 

Nachkommen ,,:,, e^^ine :,,™ ^^'^ ^ pH" T 'T' ' ' "' "''"» -'>beroch,ig,; 
Besitzungen de. Il'.uses \ 'l ,eM " ^^"'""'T'' ^ '^'''"'■''' ™'' ^-^'-'i^'Ucken, die sämuulichc,, 

=ur Vergrösserun.. des Lande, u , T n T '''"■'""'',""' '"" ^ '•■"'k''"'^'' gegen Oes.en-eich 
fn d„n. , r r^. doppelte geführt hatte, mit dem koni.rliehen verfiu^cht 

gelangte," , k" '" irreal: M '" ^'"''^"T """,^ '''''''"''" «."HU^stenthu,: '.s:h:': 

Der jüngere ..eig J^::tt:,z ^^ ^^ ,;:,,;; ii^pIt''""'^^ """"- - ■''■■-'-•• 

Nachtheile des herrschenden ülteten Zweigs 1 t,le"iudrri''""™', '"" ": '' '''' ' 

letztere, die Ernestincr, vielfach gert.eilt, blerrseht itdl f ^'"""t' ' * '.'■"'^"' "' ' 
und die llerzo"tl,ümer S..eh,„„ \t- l"^' e"^eht noch das Grossherzogthum .•5aa,sen.\Vun,ar 

Cla.rfür.te uf r u„!e :, d :^^ Di» 

Königskroue. Fried, irrusa' ,^"7d't"''™ ,?"""'" ""-'' ^^^"" "^ H--"» 

schloss sieh aber nach der \ie LT , °' ^ '■e»'^'*ens gegen rra,;kreieh Theil, 

.Sieger an uuf-a tn I ,c hf:> n'^^'r T" "T]^^ 'r ""'' '"''''"" ="" ''- 

beutende Vergr^sserung SacW^düi^h :::i:^:::'o:^: ^^^7:. t-^''-^^- 
. .e allerdmgs von Frankreich durchaus abhängige Herrschaft i,. ,,.,„ II -, :, ' u':," t" 

Sturze desselben die Uidite .^eine:\u:deVt:L^^:; 7 i^tr^r r^^ 

u.„g^..es norddeutschen Bundes sta2::;::;!rt: tz^:;fz 'ü::'- z:':.:^:^. 

liindischen Provinzen waren lehone,, V,,'™^^'" '•"™"""g«" S<^'>'>"^'. I>ie ni.der- 
selben Gebietern b e s ™" ■"" '■""-"'">>"»> feeh-chn,., .,nl„, ,„. ..„ ,„,„- 

Wenn auch seitdc, ,11, K, twi kchm. d ," 1 , : " ;; . ' "f '^'".'= " '" V.ain,!,,,,, .cn.u,,. 
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l,k .^r:>l!rii.' unl - > iMii'';- .urstlichcn Stclliinj; ,-irli nähernde höchste Amt in (Kni iVülieren l ni- 

-!a:iti' iu-o--- n h u r Si. -: iiuuiro aus «I in ieiitschen Geschlecht ilcr Grafen von Nassau, aber 

:ia> Olli iu iii:ij;j!ou Z \ i^e desselben, als der heldenniüthige Befreier der NiederUmde von epa- 

nisehf: Z .\ iiij;herrscliat't, der grosse, schweigsame Wilhehu I. und jener unerschrockene König 

W'iihihn 111,. (hr l irossbritannien von der Willkür '\<'.a Hauses Stuart erlöste. 

l)ic T) ii Jm 1.;^^ n iler Staatsinätiner, welciie dem Königreich der Niederlande eine ge- 
iKÜiü ii ■ l!:ir.\i kl inj; verhiessen, ^vurdeu durch den Erfolg nicht bestätigt. Der südliche Theil 
dessclinü a h;. i>' 'lii' 1 itgedrungene Verbindung für unerträglich und riss sich 18.{() von den 
n.ütüijiit :i l'io\;!j/ I! n:; 1 \.in «liiii K.inigshause los. Dieses bewahrte seine Herrschaft in 
[Lillinl 15' lui= !i tiij j n gestaltete sich nach einigen Schwankungen zu einem eigenen König- 
ivioii. do-Mü \iiiij,e Selbstständigkeit anerkannt wurile und dessen dauernde Sicherheit, die 
v\odet in lilt lui Ki if- n > !i '\\\ dem Anschluss an irgend ein mächtigeres Staatsganze verbürgt 
Acrdon /u kunnrii - hi n. \\\ iioständigcr und unverletzlicher Neutralität beruhen sollte. Auf 
ii n Thrnis wui Ii' \^\\ V\\\\/. T.-^opold \un Sachsen-Coburg berufen, in «Icssen Person also 
Icni lI;Lu>e \\\ niii nr!.. ii d mii dtiu-rht'Ti Ki"ini-j;reich, da- A-Ax \\\\ In'sitze der jüngeren, und dm 
4 deut.^cii'.'U Stallen, die -;eh a'i.-~ii' 'i-aii Köiiigreitdi i\>f;;i_:ii und der Erbfolge \\\ (jiu.-^s- 
(jritanniiMi im üe-i:/. d'T ai;i'r,'a Lade b linl n, n.iih idne neue iviune zugefallen ist. 

Drieselhe Lr.>|inel \>.:i Saehsen-l". .ieir^, 'i> ; \^\\ ilio von ilim bis zu seinem Tode rMiun- 
voll t:.'}idirte liegierunj; \iin IS i^irn übeiiiaiiin. i,.::^ j'^'.it ,: kiMiie von (irieidicn! imi :iii.-_m- 
Lle'^ehlaLren, als die I)v.ii:i_':;n_-eii nielit u-waiut wu..; n. nnter denen er i.-l!'!, . m.- h-il-amr 
Tiuitiu'keit au-iilieii /a konina. !);,■ . in i-tlleh- griechischen Bewohner der llaii^.n-. ! M.m.,;, ihr 
iiaeli>ieii mirdlieh an.Trii/' nd: ii L ,nu- Jeiit! ii mel .;n— di.' ils der Inseln im ;i_ai-i._ ii« n Meere 



hatten ireu";. u das imen li !i 



■rfilli !i !<• i-iiiani- In- K i ti t in- ii Aufstand unternommen. ^\v\' n 
vieljiduau^eii heldminütliig ! r-tamii n.-ii K.inij.nn dneii i,ie:!ii h iiii lit ciiu'ch die eigein Ki:!*: 



i> ii 



nm 



liiin. 



\'olke.-, snndeni dureli die 1. 

der Anerkennung ihrer l na hiuuigigkcii iiiel dainii /n 
Zum Kunij;e de,-.-ell'<'n war !■■ \^'\1 d> i' l'nn/ <);;,i \.a 
gewählt. r>alu /eiiire .-iL'li. 'ia^^ die Tapferkeit im 
\'nrhanile'n.-ein dru- .-i^tli 



n<'pa /li 



Uli Irii-ti'n christlichen Reiche \ n 1 

i> 1 l^ntstehung eines neuen Staates tuki!( 
Uli''!!, dei' /.w e'ite Sulm K-enj Lmi^Ai::- I. 
l 'nabhängigkeitskampfe durchaus nicht das 
n Selbstbeherrschmij- im 1 K; .;'t verbürge, die für das (iedeihen jedes 



.■^ t a a t > w e - e n .- 



U ' 1 ; ■ 1 1 e 



ine» in gefälnalett 



lunif ncuijfeschafiencn, unentbehrlich i-t. 



Narb 
:i. ifi 



einer .-ein- uiiru!i!_en li j;ierung sah >i h Iveiu^ ( )tti) lMi3 durch einen Aufstand g. ii.e 
>ein lleimadiLnl zuru k/iiki hr. n Anl d« n l'incn w mrdc in demselben Jahre «hf /w^wv >^A\\\ 
dei Köniir.- Ciiri^rian.- IX. v.m l)a:e'mt:i^. d^org, iMaaifen, dem so das Hau- Ohhnhiüi: dn_- 
'vierte St)uveränet'at, n. hrii Ka-dan i, P.innnirk und Oldenburg verdankte. 

Da.- hjt/.rent-'aii'l' !i>' un'er den ' a:>'|iai- h n K<">tiigreichen, zugleich dasjenige, ui liem de \ . r- 
ianduni: de-* Nati.maU/e'a u--'-tan--, weijlu;.- dir N'.uKer bewegt, nut der monarchis(di. n li- j-ir- 
runirslorm, in der -if iiir.' Inniieit «hn-gestcdlr tin^ji n, am unzweideutigsten hervortrii 
Er.-t Isbl. uaelidLiu dn i' Ivuii,^ Ihan/. 11. \.ai Nhapel .-i^ h genöthigt gesehen iiaitr 



I -; 1 fall. Fl. 
-( in 1 >and 



bereits den ixrössten 1 



dieser Titel gewiiid'. 

a\' d.iU- 



ZU ver!a:-.-en und -n au ii l n'- !■- haie, n mi; dt m 

Mittel-Italien umta^-t.aidt n >;aar \rr'inii:' v\ar, \\\w 

\Veise eine Krneuerunix de- (än.-f, -"lang" Napoh'ai- 1. ( !•■ walthen .-. 

ne.-tt'h.enden KimigrideiK - Itali-n. Denn uu.-"- war l^i im .-wegs an 

Ijesfründi't und umta^^tc nur eimai khiniian 1 hi al d< .- de m a an_('. 

die der (iowah de- Kai,-er.-. A^-x den Kunig-'i:-. 1 aiigi inaun.i ii hatt' 

dinien mul .Sieihiai teidteii. -andern «he nna-rtai m .-( am-'' (uwah 

mit dem tiain/.d.-isehen Kai.-ertlium veta itiigt und dci" ijan/r >Uih n d' r llilhm-rl /mi.-t -ruiem 

Bruder diise[di, lian.n nach 'le.-.-iu unlriaw iih_:rr lietTuau i'un j, /um K^mg- \<ai .^paiiu n ,-ianem 

.Srhwafcr Murat iU-eriichaai. Aieh lau; er^ m der Natur dt,- nain .',. . an - h. n Kai.-i idium.-. (hai 

natiunalen Bedurtnis,-en ehm .-d hanulii-h entLregenzutrt tt n. ah- nat ii .-i un m Stni/u dm- Staat.-- 

luäniier des Wiener Cungrcsses. liie sieh beeilten. Italien ein/ig in (inen gt"graiihi.-ehen Begriff 



i'i^a n ( 1 1 
U n / U L a ! i 

a tinuln 1 



<il \'<\\ ( )hcr- uml 

f..- w ar m Jxiancr 

•r. \t,-! Iso;, |si4 

ni- hf .\,i! ii 'Uah'at 
: i< !' ,-, N 1. h: alhan 
Lila ht n I !;.-( In .'^ar- 
! n ( i( lUt W: w UI den 
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nach dem Ausdnuk des Fürsten Metternich, zu verwandeln. Es wurde nicht einmal, wie in 
Deutsch and dun hdre Stiftung des deutschen Bundes geschah, ein Versuch gemacht, wenic^stuis 
.um Nehem auf das Bedürfniss nationaler Einheit einige Rüeksicht zu nehmen. Vorhanden 
war da..selbe. wenn_ auch noch in geringen Anfängen, doch bereits so weit erkennbar, dass 
Joachim Murat ISl.) auf die Weckung desselben seinen abenteuerlichen Plan, .^anz Italien zu 
erobern begründete. Die auf die Wiedereinsetzung der alten Dynastien und der österreichischen 
Herrschaft folgende M.ssregierung nmsste solche Empfindungen rascher entwickeln, als es in 
den meisten andern Ländern geschah. Do.d. be.hätigten sie sich nur in unklnren und schnell 
unterdruckten Versuchen gewaltsamer Un.wälzungen, bis seit den grossen Unternehmungen und 
Enttäuschungen des Jahres 1H4.S eine grosse und geschlossene Partei ihre BestrebuncTcn ,h n 
kühnsten ehrgeizigen AVünschen des im Nordwesten herrschenden Königshauses anschlo- und 
unterordnete Dieses, eine seit dem elften Jahrhundert in Savoven herrscdiende Grafenfatnila 
hatte seine Macht unausgesetzt vermehrt, bis ihm 1 : 1 :{ durch den Utrechter Frieden die K,a,..- 
wurde z.ifi.h welche zuei>t n,it d,,n Besitze der Insel Sicilien vcrhmehai uurth I),„i, n u "te 
derselbe hJd mit <lem von Sardinien vertauscht werden, v.m uelehem seit,!, n, di, M,,n,>,hn 
den Titel luiute. Durch di.. Kriege Napoleon I ihn- Ih -itzes auf dem Festhm 
die Dwiastie nach dessen Sturze und dtr IIei.-telli 
(Toldrr ,.!in.' ruL'-, Jr - Zuthun abcrina: 
l^dl mir ( all V v\\\ und <ii.' \;icdd(»l'r,. h.-l a- 

'S eti-C aiiiTtian 



\ ergross, It. 



abgezweigte Nt, bt niini 



nnt d'T T^pn«Mt F 



am: 



\-n .•> 
/ui 



I I rauia. iaairttj 

ung geordneter Zustände 7iiiü,'h. un,l -ah üir 

Di,' regi(a(Ti,h- Linie de,- Hauses e 

1 die seit der .Mitt, 

. di,' mit Call .\i 



Her. -clial'i i:elan<:tcn neuer. ( 



< 1 e - M e 1 1 z ( 1 1 n f ( a I 
'f-i't d,n d'hrcn 



Ii,).-eti 

ahi hutiihaas 

Die 



hestieg. 



' rumi-al/f , \ mmh 



L:?,a! <iir natiitnale 



^^^""'" "■■" '^•■'- '■''"^""- 'iieser einziLr.ai ur-,,rüngli,h imli, ni-ehen Kiir-tenhimilir in liali-n 
unterzutadmn I),nm,.h nar nu-h dif auf -..hh- \V,i-,, v,a,ini-te Kraii ni 
das stolze \\ ..r-. ,ia-- itain n -iJ, --Ih-t !a Ih i, w.rtita zur Wahrinat 



Na!l 



IT lunlanunicii. um 
zu ma, h, Ii. \'.x>\ iho 



franzosische l „•■ rstützung in dem K:!.,, is..,,, „n-h.. -piuer mit d.a- Ahtret.uK^ v.m >av„v,.n 
um. Nizza uml -., mit einer staik,m Xhrktzun^ ,h - iuui,.nahn Ih^ u-r-, in. ht-zahlt werden 
musste, vermochte die Befreiung x.ai Oesterreith umi ^,.n d. n dur, h d, n Kii tiu-^ de-elben 
aufrecht gehaltenen 1 b : rscherfamilien herbeizuführen. iM,l ,,ar ,ii, \h r, inh „n^^ .Ic- Gelmto. 
von Italien so weit fortgeschritten, das. mit K, , ht hur den neuentstanden, n (in, — taat nm h .1- r 
l-'I d,- (.,-:,mmtlandes gewählt wurde. Di- Ilerrschcrhnnilh aber ist ni--, r dm- -h ie! fdj- 
urspriingbch italienischen <ha^ in Fr ,nkr, i-h h,ar-,|Mn,hn B,aa.parm mal d.n h, i,h n in Simm-n 
und Skandinavien herrsehenden fVanzösiseh, n Famlh- n ]^,anh, n uiei Ih rmehate .He emzi^.e christ- 
liche souveraiia Dvna.^tie von nicht deutsclu r .\1 --111111,111,:. m Furopa. 
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f^eliulnaelirieliten. 



A. Curatorium und Lehrercollegium der Realschule. 



1. <'lir;.'' 



II rr Oberbürgermeister OxDERKYCK. 

,, Fl: AN/ \ I). !.;. ', < \. 

!-i i'\M'. Villi i'U. Seyffardt. 



I.^ 



I ! 



lltiT rfarrtr Schmidt. 

,, Adolf Scueiuler. 
Der Director. 



Director hr. E. ScHAUENnuRG. 



rr W 
. H. 



. M[\iv, t )berlebrcr. 

K"i'- 1 v!' 1 , I liiirit lirer. 
. C. M. l'.\ : K-. Oberlebrer. 
. M. Kl:^M^!. I ■:.': I.i/brtT. 
r>! iiNüAKi'i. (jrd. Lclirt-r. 



I»r. 'lii 1'i;a\/! \. n:-.!. 



l.iliriT. 



iigtauitscaiiil. II. Mkixmiok. 
(bis \\ • üiii.irhteti. ) 



Herr Prcüigtaiutscandidat E. Stoi.tk. 

(seit Neujahr. ) 

„ G. A. Ti ..i -, ii(.i LT, ord. Lehrer. 

^1 1*: ■' Mi i;rE\s, wiss. Hülfslehrer. 

0. ScjirMACHFR. Elenientarlehrer. 

,, A i !• .; i /iii : i i;, llulf^^lflirer. 

,, II. Mali K, Ltlirer <iiT Vorsi hule. 

'\V ^■. I'. 'I'üif -i v, !,, h-, r .!. W.rsch. 
ll!:i i M\i,. i',i!,.i. prob. 



B. Lehrplan für das Schuljahr 1866 67. 

Pl'illlil. O'inirii. II,. r ( »^„.rl.lircr K ü p s t a d t. 

C 11 r > U - /. \v r ; ! • h r : _'. 

^ '^ •■''-; "" '- >'■ In. W. Christliche (.lau!, n.. uu i Sitteiik'hrc, nach Ilarjenbach Lt.ua,..-!, n, -. ;r Briefe 

an ^!i.' R.im.T, C.'<v\-\w: liii-i d-r l'.-:. t' an >\.i: H.-briier. " . -ti.ifr 

-'• '^ '■ " ' ~ ' '' '> ^^- '•''-'■' T!.. 1 !•- /«viiähii-, -, Lehrst., itVs: L,T-tiirc il.'s N'ibc]un;,'crilic,Ies mit vurbfr^^cschicktcr 

K.r.h;inin^ Ural S-,ra. lipr.i.cn ..u~ d-y ut.ren/.s:, m-. u ,Lh.. Stu-'k.' au>/..,-A^r. ILins Sachs, Fi^'-hnrf. <>,uf:. flnuinu 
<;ryuhn,^. < . r. nun. Jshaustn, .V.rnhva v^.n .S. '/„,„, <,,„r!,... ILü.r; i J.l, u ^,,a Klopstock; Mtnna von li,r,.h.:,',, u.l X.'Lin 

von /.e.-.yiH';. \\.,nAi]\r\i'' (vi.- AuNit/..' w i , 

> .■ !i a ii >■ !! S n i- _• 

■'■ '-^t'-i'i- i St. l'ir;d A-u 11 uui /r,, thcilwcis- nicmvr:rt; e;ii;/- ",/. ^i v,,;, //,.;- .„.;.....„ ,,„ . 



^i.'it''-iii ;;;: 1 in, lu 
c h I u V Ii ''II _■ 



( 



h 



\ 



4. Franzi.s.ich. 4 St. Gnimmntik nach Z^onj/ace (/ranimnjVe /ranca/.se; Ueborsetzunp d.r I ). r.k^^ u.,'i] e.- n 
aus .lern Leb.» dos Marsfhalls von Vicilleville. von Schiller; ferner des ^^mo«^ von Goethe Gelesen und erklärt wurden: 
La Ihedre, von /^aa«e; le bour^.ois gentil'hommc «n.i /e Mi.anthrope von 3/o/.ere als curs.,rische Lect.ire • la Camaraderie von 
^r.6c; Extem,>üral,en un.l monatliche fn^ie Aufsätze. Das Fnu.zosihche diente als alieinige UntcrrichiKsprache. 

., Franz c n. 

.). Kngl.sch. 3 St. Wiederhülun- und Erweiterung der grammatischen Regeln Erklärung der häufiger vor- 
kommende,. Synonymen ; Extemporalien und monatli.be freie Aufsätze. Uebe, setzt wurden: 5Aa/:c./>eare. ./u/m.. Cae..«r einige 
.Stucke au.s Ganuer, Chrestomathie II. und Schillers Parasit. Bei <iem Unterrichte wurde stets englisch gesprochen. 

, p Krumm, 

b. U e 8 c h I c li t e. 2 St. Winter-Sem uriechische, ."Sommer-Sem. rümische Geschichte. K o p s t a d t. 

7. Geo-raphie ISt. Winter-Sem. 1 St. Grundzüge der Astronomie tmd mathematisrhe Geographie. 

E V e r s 
Sommer-Sem. 1 St. Wiederliolun- der Meere. Küsten und Handelsstädte. Kopstadt 

S.Physik. 3 St. Wärmeleitm.;:. Wärmcstrabluni:, Wärmespectnim und Wärmefarben. Wesen der Wärme die 
l)ampfnn,scb>ne ; Electricität, Magnetismus, Galvanismu.s. Electromagnetismus, Diamagnetismus: nach Koppr. Lüsm.e phy.ikali- 
scher Auf{:,tben. ; ' •'" 

9. Chemie. 3 St. Di,. Leicht- un.i .^^chwcrm. talle-, prakt. Arbeit-n im Laburaturium; A.deit.mg zur qualitativen 
Analyse tmorganischer Korper; Lösung chemischer Aufgaben nach Evers. y 

10. Mathematik, aj Geometrie Im Winter '2 St.. im Sommer 3 St. .\n..lvtische Geometrie dVr Ebene und 
des «Humes und die Kegelscbnitte, nach Miuk. Leitjaden. ' M ' k 

h) Arithmetik u,.d Algebra. Im Winter 3 St., im Sommer •> .«tund n. Die arithmetischen und geometris<^ben 
Ke.hen: d.e Kemenrech.mn«-, die combinatori.s.hen Operationen; der b.H.nnsche Lehrsatz, die Reihen höherer Ordnung • die 
Expo..ent.aI., die logartthmische Reihe und die trigonometrischen Reihen; die Kettenbrüche; die Gleichungen 3 Grades' und 
die diophantischen Gleichungen; nach Koppe 

n. Zeichnen. 2 St. Freihatidzeichnen nach Vorlegeblättern; Projectionen und Schattenconstruction'n. 

. '*-' "^ ' " - '■ "■ '" ^"'" ^'"'"''^ "'•"• •"'" ^"'^ '^''" '^^^^^^••'••'" •'Stimmen gebildeter Chor vierstin.mige Lieder 'aus £>/.'. 
Sanyerhaur, eme zweite Stunde, an der sämtntliche Schüler Theil nahmen, wurde zur Einübung ein- und zwci,.timmi...r Volks- 
weisen verwendet. 

H u 1 1 z li c u e r. 



.^l'C'llllfla A. Urdinariu.s 11. rr Überiehn i Dr E v e r s. 
C u r s u s einjährig. 



1 . R p I i ff i n 



iginn. '2 St. Das Evangelium des Joh<mnes. die Briefe an die Thessalonicher. an die Philinper Philenum 
und der Brief Jacobi gelesen und erkliirt. 



> I !■ I I 0. 



2. Deutsch. 3 St. Lecture : Ä7u7/.r\s Wallenstein. Jumjfrau von Orleans xvA Wilhelm Teil Disponirühun-en 
und munatlichc freie Aufsätze. R i • '^ 

"^ Latein. ISt. Lecrure: /./tvW / AA7 Heendigut.g der Gramm.aik nach 6Vter//i Einiihung lu'iVh .Lv., 
Lf.hersetznngshwh. Schriftliche Arbeiten alle 14 Tage. «; ,. |, . i, . ,, 

Fr üizösiscb. 4 St. .«Jjiitax nach Ploctz vielfach repetirt und verarbeitet; dnnebei, Fnrn.cnlchiv „,.] !,n'Tl;r,l 
d.r ^^M.a^ n,,-!, Banifac, .jrammairc francai.r; zur Lecture dienten .iie Vr.>^\k.r Montesquieu. Voltaire, Rous.scnu : cursori-hc 
Leciurc: Madame de la Sei.ßiere von Sandeau; Memuriren poetischer Stücke, E.xteniporalie.i. Excrcitien. Im Sommor^rni-H,-. r 
diente m den grammaiischcn Stunden das Fr.inzösischc aN in!, rricht.spracbe. Frai z. -i 

.'». Englisch. 3 St Grammatik na, h /'/,,;, // f. l,(rMt/uii-. n i> 
Chrestomathie wurden BUt.g.nväb!te Stucke gelesen 

♦i. Geschichte 2 St. Geschichte von DeutM-hhunl. F!„T,kr.i.'!i un.l FriJami bi.-: zum 17. .Tahrliun.ie'rt."' 



.\t, mporalien, Moniorirübungen ; au.- (nmitcrs 



7. Geographie. | Si. Wi,.,i,.rh..lun_' .ler (.cn-raphic von l-.um-a. 

'-' Naturgeschichte. Orvkfgiu.sie; Geognosie; Wiedcrli-lun.- .i. r Z .olog 



IC. 



K .i ji .- t a il t 
K n p < I a li t. 
K r u in ni. 



■' 1- h ^ . i k 3 *r. U-p-titiMU uu.i ErNveiterung drr Statik un.l M, Hiamk {r<:,r. fldsH-er nnd luf.fn.7ni-cr K..rnrr- 

.\ku---. unl \\,i.-ni'i.'^r.,. n,.-h A^,■.;.^ L ■Min : plu sikal-v-lLT .\u-ahoi. - ' ' 



•' S 



; N\ic,krh..!un- .ler AK-talhuMc; .iie Lca'litni.-talli- un.i en Theil .icr Schw 



V e r s. 



li' Che in i 
hcniK tier .AulL'ah.'in 

i I- M :i t h e ni a 1 i k 4 .'^t. 
a; (.-. .nicir.e. _' .v-. lUic;;:,-!, vcinn.r|,tcr ^ t/r und Aufgaben, d.r r.- Lncinicii Gcmetrie, der Tri-..n.,.met 
Dur. In, t, na- .i,:r .^ hxM. ,i.. r.n ti ig..i,.,nHu:>.lKn AufguLen, Steicmietne ; na-h MuJ:. L„sung wn \u'L'abcTi. 



ernieiaile. Lusung 
K r u m ni. 



le; 



•»•» 



\ 



E V e r 8. 



nach Kopp.. Liisiiii- v^n Autsjaben aus Z/^'/sv 

10. iC e 1 C h n P n •) <sr A„..l.:..i.. . • 1 r, . . « l. U U Ol a c n C f 



1.^. Ze.chaen. i St. Arclutekto,n..bc. Zdclua., unj Fml.a..dzei.-bncn 
1 > 1 I! g e n s. Priuia. 



se«etzten 

I e r. 
Mi iik 



Swumin II. or.nariu. Herr Dr. K r u „. m. 
C u r s u s e i n j ,i h r i g. 

'* '-'-' • ■' l-\'i''.t um . ivv hxtemporale. 
- ■ 1 • //',7... /.„„„„,„, e.c ver,>a,„l, Ml, (1 T,., V r ^'" Le, u,. , za l)ed,.m.,„one„ „„r,!,.,, Ijri.-chc S.d,.M 

"--- «™l„. Gd,„ .,;. ■• c;,. r, «*-; -<l. - Jie A,,r.,,,,e,, «.„„■ „,e„« ,o„nr„l,.h, ..„.iU 

xi.r,i;!KlK AH.,-,., '>'» |al,u, .|,u„. ,],„ .,,„.|„,|,» „,»Uit aU U„>,rrk-I„«pr...|,e. AU« 14 T..-C oi,,« 

'^ '^••.-.■hi.,,,,. ,,, .u.schk.h,<.v„,, D»„,scl,laad,Fra„kre„.l, „.,1, ;„..:,„„, „.« ,: ,1,21": 

■ '■ - ■ -' I' ■ <■ i ■^^ «-ieJerh„l„„,. ,1er phpischcn Ge„„„plne, '"' '" ' ' ' ' 

Aut„l„„. " "■ '■■'■■- " "'■' '""r--""!.- iwper; „ach K.,,,. ,„„„„. „,,;.,t ,„„.,,„ 
'" """'"^ '" A^...n,.,. ,;,„..„:„ M...,U,,c ,,.,™.,,.„ ,:,..„^.,, „,^::" 

M. M ;i t !i tn .1 t i k l Si. '"^' '' "' "• 

;^;\'7"^^t '.^^ V,.n..h:,. S,u.. „ni Vu-ah.,. TV .„n „.,.:, ,.,..„., ,/,., 
f'i Anthin-'tik u:U \ _-, l.r.i > St I',,tfii/.n \^ ,, r 

L nhckunriten; ria.'h A".,/./" . ' ■" i. hii[i_. ii ,!, , i (,r,,.i,. „,,; iM.'hnTen 

u:,„ .,..:::., ;:;;:::::; ' '■ '"""''-"■■■ ^'-'■"■■^- ""'-'-■ - ^ > '^ ■•■■...>. ...„„..:::;:;: , 

- ^' !' U !U A r !i r r 



1 ;. z f . 

14. S.ii,' 



t' !i n e n. 



Villi 



AiTLircktnn:^.-lK. /,KhiK'n Uli; Vui\,.u .,, n.u.n 



M 



U tw 



itrtia. 



l' II r - ij ... .■ 1 n : 1 h r I ' 



K ■' 1 I '' I i> i] ' Sr 






- I> <• 11 t s (• II 

liehe Auf-itze 
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i. 1" 1 11 1) züs isc h. i St. \Vie.icTh<jlunf,' des Tonsuras der (jiiaria. Aus Ploctz II. wurden die Ivi--',!! vnn 
24-46 mit den in den bptretfenden Lectionen vorkommenden Wörtern pelernt und die Aufgaben schriftlich und uiündlich 
übersetzt Ausgewähhe Stücke aus Noel Lectures wurden übersetzt und erklärt. All.,- 14 Ta-^e ein FxttnipniMl ■ 

M ■• I t r U .-. 

5. Englisch. 4 St. Aus Plate, Lehrtjarifj der twjUschen Sprache /., wurden alle Regeln über die Aussprache. 
Wort- und Satzlehre, sowie s.immtlichc Vocabeln auswendig gelernt und eingeübt. Die deutseben Uebungsaufgaben wurden 
»n's Englische übertragen und nach der Verbesserung nebst den englischen Exercitien in englischer Sprache wiederge^'eben. 
Alle 14 Tage ein Extemporale. Merten» 

6. Geschichte. 2 St. Deutsche Geschieht«; n. Dielitz. P r o s c h o i d 

7. Geographie. 2 St. Aussereurjpaische Weltibeile nach Laben III. Cursus. K o p s t a .1 t. 

Ö. Naturgeschichte. 1 St. Zoologie: Entomozoa, MaLk^zua, Aktinozoa und Piuti.zoa. Ilutanik: JJc.-tm;- 
njung von Pflanzen nach deni Decandolleschen und theilweise auch nach dem Llnneschen Systeme, nach Leuni'^. 

E V e r s. 
9 Physik, i .Si Allgemeine Einleitung in die Physik und Chemie, von der Hube und Bewegung der fe-tcn. 
flüssigen und luftfdrmigen Körper, von der Warme, nach Evers. £ v ..- r >>. 

10. M a t h c m a t i k. 4 St. 

«. Geometrie. 2 St. Uepetition der Lehre vom Vier- una Vieleck; die i.cLi, > n, Im, -e. vi, jem V ;< Irü- 
iuhalt und der Aehnlichkeit der Figuren, nach Mlnk. Construetionsaufgabcn. Berechnung ,ich Inhalt.- .ici FLalan nnJ 
Körper. 

b, Algebra. 2 St. Die vier Species in absoluten ganzen Zul.l.Mi nn i in allgcnicmui Ausdi ückcn ; die (.^ua,; rare 
und Cubcn. Ausziehung der Quadrat- und Cubikwurzeln, die arithmetischen un.i geometrischen Proportionen, die Gleichunueii 
des 1. Grades mit einer Unbekannten, nach Koppe. 

11. Rech neu. 1 St. .\gio-, Rabatt- und DiMMmorcchniii;^'; rintucl 
Verbindung des schriftlichen und mündlichen Rechnen.-. 

r«. Zeichnen. 2 St. Freiiiandzei» hnen und pcrspectivisches Zeichnen 
t3. Schreiben 1 St. Uebungm nach Vorschriften von Ilcinrigs. 
14. Sing e u s. Prima. 



11 \ e r - 

\V .uiUiicuI' ulali'jh lUu li Kuiripaul. 
> '■ Ii u m a c h c r. 
M 1 n k. 
^ t u d e r. 



gelernt. 



Quarta, /w; Pirallelcötus. 

(" Ii r - u - einjährig. 

Quarta A. nriuiariii- IK:; Pr F : a n / r. n. 

I K"ligion. 2 Si Dl- I':v.in_'rd:iim de- Mar^^n- und die Apustei-cst liirhtc wurden -el.-cn. die Rcrgprodigt 

•^ t o 1 t c. 

- l'eiiL- :: i -: i'" -;;!-. ■!!•■ und I ii,- ho S'urke au« //.;■/ u,i,l J',iul>„L wn'den -elcsen und erklärt- 
letztere theiKvei-e au-.vrnuig gelernt \),y .; ucjn re und /.u-ainmcn-e-ei/tr ^aiz. Alle 14 Ta.'c < in Ant^atz. 

H u 1 I y h e u .' I. 

''''■ I-i'!''i'i, i ^t. Wi.'derii-hiiij .:e,s Pen<uIn^ der Sexta und Quinta: Beendigung der unregclmä.--igen För- 
nieidei.re und K uahuiii: der \uc hti-.-ten -\ ntakik- hen Hegeln nach ,<jj(c.-.s, L'buwjshnch fnr (i,u„ta\ Kxereitien und Extemj.'.- 
*•**•■• F ranz e n. 

*■ l"" f a n / u- 1 - .■ h. \ ^t, /'.,.': /.. -i) (,i.- zu Knde. II 1-24, die franz..-i-chen Auf^Mbcn wurden mündlich, 
die drut.-rlan nuiuihei, und >ehidtlirh uher.-e!/t, Vccahelicrnen. Kx;cin|.nr.dien um, Kxercitim, Fabeln und kleinere Gediclite 
/ui l»e;lania:...n .iu-Aeni„' -eleint. In J u,,-h.-,i!l, Leetuie-tundcn v.urdm irz dilende und he.-chieihcnde Stücke aus Ant/ 
^ei.-MU und e.kl.rt Fvanzen 

•'• I^^.'l,^.■h. .; >^t. All- f'i'- I. L.hrhiui ,hr . !till..r/,ni <;,,;, r}„ \vtird<-n alle Rc-,'el;i über die Au--practic. 
die ui.-ht:_'-i.-n U _' :n ah- r W „■•- „ud Sarzh'h-e. .,,uie -.nimthche Voeahtln hi- Lc-tien 42 gelernt und eingeübt. Die 
diut-.d.ei, Iri.un.-.iiii^Miien wuiden in.- lln-h.-ehe utiertniL'cn und na.di .ler Verhe.v-ernng iieb-t den enji-rhen Fxerciiien in 
cngli-elie,- >pra( he \m. dei „'. ^-t !:en. Wl- Ij T'a-e (in Kxtemi"'iale. M c r t e n .-. 

'' (i e - e h I , h t e, 2 -t. Komixlie (ie.-ehiehtc na( li ]V)Ji,r I k () p .- t a ,i t. 

"' G c u L' r a 1' h 1 e. 2 ^t. D, ut- hlaiid, ()e.-torrei( h, Siliueiz. llel-icn. Il.dland und Südeuropa La^;n II. 

K 1) p .< t a ii 1. 

^. -N a t u r i_' e .-r h I e h t e 2 ^i Im Wintersemester: die Amphibien. Fische und Irisc-ten naeii I.rmis: im 
>..mnier l'—cnik und l'.ntnnn h -le , \nleiinn- /um Ih.-timmen vnn L'c.'-ammtdten Pflanzen und Insectcii. .M i n k. 

'■' M .' t h e in .1 t 1 k :; ,^t. Nach Minks I, hr'.whf : die .\h-(hnife von den -eraden Linien und Winkeln, von 
den Flamen im AH-ememen, \um Dreieck, Viereck und Vieleck; l'etiun-cn in der Con-truction, H u 1 t z h e n e r. 



/ 



10. 11 (■ !i ;i t I! J <; Dociiiialbrüchc; Zinsrechiui;i^ , Münrret'hnung nacli KUin/Hiul, unter Verbindung ile« 
:i Uli lli.'lii^r, li'i.i -.hririi, hon R.'.-lincnt.. Schumacher. 

1!. / 1 h n . !. .' S; Iri ~ üanJzeirhnen und Anleitung zum Linearzeichnen. II o I t z h e u c r. 

1J S (• h r e 1 b n J S: N;n h Vorschriften von lleinriijs; duneben wurden die (,'ro8sen IUuhstal>en iioch 
t;nmai Ufüiii J< t a d e r. 

Li S i II <r e n > Prima. 



Quarta B 

I. Religion. '2 St L).is Evangelium tles Marcus und die .Apostelgeschicliie wtu-den gelesen, die Hergpredigl 
gelernt S t o 1 1 e. 

■J. l)euf!-ch. X St. Alle 14 Tage wurde ein .\ufsHtz angefertigt, {»rosaische und poetische Stücke ans Hopf 
und Paulsiek sele.sen und erklärt, einzelne Gedichte auswendig gelernt. .S t ü 1 1 e. 

3. Latein. 4 St. Wiederholung des Pensums der Sexta und Quinta: Heendiizung der unregelmäsuigen Formen- 
lehre und Einiibuni: der wiehtigsteii syntaktischen Hegeln, nach Spiess. Uebiinijuburh für Quinta. (Alle 14 Tage ein Exer- 
citium. I E.\ercitien und Extemporalien. Stolte. 

4 Französisch. 4 St. Das Pensum der Quinta wurde wiederholt. Aus Ploefz Jl wurden die unrcgel- 
niä.«sigen Vevba von 1— '24 gelernt und in den betroft'enden .Vufgaben eingeübt, indem die französischen Exercitien retrovertirl 
und die deutschen erst schriftli^'h un 1 dann nach der Verbesserung mündlich übersetzt wurden Aus Soel Lectures wunb-n 
leichtere Stücke gelesen und erkl.rt .\llc 14 Tn^e ein Extemiii>rale. M e r t e u c. 

.">. E n g l i s c h. 3 St. Wie Quarta A. .M e r t c u s. 

l>. Geschichte. 2 St. Wie Quarta A. K o p < t a d t. 

T. Geographie. 1 St. Wie Quarta \. K o p 8 t a d t. 

S. N ^t t u rg e K c h i c h t e. 2 St. Wie Quarta A. M i n k. 

M. M a t h e m a t i k. 3 St. Nach Mink's Lehrbuch die Alwchnittc von Hon gcraien Linien und Winkeln, von 
den Figuren im Allgemeinen, vom Dreieck. Viereck und Vieleck; l'ebungen in der Construction. Proscholdt. 

II). Ke ebnen. '2 St. Decimalbrüche, Zinsrechnung, Müuzrechnung, nach Kltinpaul ; unter V'erbiuiiutig des 
jchijftlichen und mündlichcu Rechnens. S c h n ni a c h e r 

II. Zeichnen. '2 St. Freihandzeichnen nach Vorlejrcblattcrn; Anleitung zum Linearzeichnen Mink 
1"2. Schreiben '2 St. Wie Quarta .\. 

13. Slniren 



^llilllil. Ordinarius Herr Proschuld 
C u r s u s einjährig. 



1 Relicion. "2 St Die Geschichten de.-' N. T. ; nach Zahn. Stolte. 

'2. Deutsch, -t St. Aus Hopf und Paulsiek Lesebuch für Quinta wurden prosaische und poetische Stücke 
gelesen, sachlich und grammatisch erklärt und von ilen Schülern wiedererzählt, einzelne Gedichte gelernt-, alle 14 Tage 
ein .\ufoatz; Einübung der Orthographie und Interpunction durch Dictate. Proscholdt. 

.1. Latein. 5 St. Wiederholuni: des Pensums der Sexta, die Deponeutia; nnre^elmissige Formenlehre nach 
Siberii (Grammatik und Spiess. Uchungsbuch für Quinta \ alle 14 Tage ein Pensum. Proscholdt. 

4. Französisch. 5 St. Ploetz., Elementarbuch, Lection 1—80. Die französischen Ucbungen wurden mümllich, 
die deutschen niümllich und zum ^riössteti Theil schrirtlich übersetzt Einige kleine Stücke aus dem Anhang wurileti auswendig 
gelernt. Holt z h e u e r. 



Geschichte. 2 St Die Griechen; nach Weiter. Thl. 1. 



Proscholdt. 



(). Geographie. "2 St Uebersichtliche Betrachtunc: der Erdtheile, ihrer Grenzen. Gliederung. Gebirge und 
Flüsse ■, nach Laben. 2. Cursn.^. II o I t z h e u e r 

7 N a t u r L' e s c h i c h t e. 2 ^^. li" U ii.t<.t-^< in. die Vögel mit Henut/.uiig der ornithologischcn Sammlung der 
Schule; iiu S^iuDi^ r 1'. .lUik. IJcsclireiLung von wildwachsenden Pflanzen, welche sodaun von diu Sciiülein in ihr Herbarium 
einizelegt wurden. 1\ iiuiun-' !■ ~ /.<nn/schen Systems nach Ltunis. \1 i n k. 

^ U . h II e ii. i >t. V.irtheile bei den vier Grundrechnunj^sartcn-, Regeldetri; Kettenrepel; Decimalbrüche: nach 
Kleinpaul, l)-- AutLrabcn wurden schriftlich und grösstcntheils auch mündlicli iierechnet. Schumacher. 

'J. / c i !■ h n e n und Formenlehre 3 St. L-ebumjen im Freihandzeichnen nach Vorla-ien. Entwickelnii); 
der verschie.i'Ti ri U iurniiebilde. Construction vi>ii Figuren, .\nfcrtisruug von Körpermodellcn und Heschreibung derselben. 

i'L > c h r <• i i) c II. j -i n,..- grosseu Buchstabeu der deutschen ui,d lateinischen Schrift. S t a d e r. 



1. 
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ÄCXlft« ()rii.li,iriu> Herr S c li u m j e h c r. 
Cursus einjährig. 

1. Religion. Im W. 2 im S. 3 St. Die bibl. Geschichten des \ 1. 'a h Z:ihn : daneben zur entsprechenden 
Zeit die Festgeschichten des N. T. ; einzelne Kirchenlieder. Schumacher. 

2. Deutsch. 5 St. Aus Hoprund Paulsiek. Lesebuch für .<exia wurieii prosaische und poetische Stücke ge- 
lesen, sachlich und grammatisch erklärt; Recitation von Gedichten; mündliche und schriftliche Uebungen im Wiedererzählen 
vorgetragener Prosastücke: Lehre von dem reinen einfachen, der ausgebildeten einfachen Satze und den einzelnen Wortarten: P ■ i..,n 
und deren Bcsprechun-; zur Befestigung in der Ol•tho^M•aphie. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. Schumacher. 

J. Latein. 7. St. Die re;:elmässige Fonnenlehre: nach Spiess, Ucbumjsbuch für Sexta und Siherti, Grammatik. 
Seit Januar Exercitien und Extemporalien B e r n h a r d i 

4. Geschichte 2 St. Biographisches aus der alten Geschichte. Welter /. Kopstadt 

5. Geographie. Uebersicht über die sämmtlichen Erdtheile und Meere; Fluss- und Gebirgssysteme v. Europa. 

S c h a u e n b u r g. 

6. Naturgeschichte. 2 St. Im W. Saugethiere. mit Benutzung von Urefim, Thierlehen\ im S. Anleitung 
zur Beschreibung von Pflanzen. K r u ui m 

7. Rechnen. 5. St. Die Bruchrechnung nach Schürmann 11; Eiiiführung in die Vortheile des Rechnens bei 
den vier Species, nach Kleinpaul\ stete Verbindung des schriftlichen und mündlichen Rechnens. Schumacher. 

6. Schreiben. Im W. 3. im S. 2 St. Die grossen und kleinen Buchstaben der dcuts'-hen und lateinischen .Schrift. 

v. d. T h ü s e n. 
9. Singen. 1 St. Ein- und zweistimmige Lieder aus Erk\, Säii(jerhain\ Trcöübungen ; Choralmelodien. 

II o 1 t z h e u e r 



1 orNCliiilc 

Classe A. Classenlchrer Herr S t a d e r. 
Cursus zweijährig. 

1 Religion. 3 St. Aus Zahn. Bibl. Historien wurden ausgewählte Geschichten des A. und N. Testamentes 
gelernt, vor- und wiedererzählt Fünf Kirchenlieder sind auswendig gelernt worden. S t a d e r. 

2. Deutsch. 12. Stunden. In jeder Woche wurde ein Aufsatz, meistens Fabeln und kleine Erzählungen, be- 
sprochen und zu Hause schriftlich angefertigt. Dictir- und Abschreibeübungen. Lesebuch von iJiben und Nacke 11. Theil 
gelesen um! kleniere Gedichte gelernt. Im W. S t a d e r u H u 1 t z li e u e r. 

Im S. Stade r u. v. d. Thüsen. 

3. Rechnen 4 St. I. Abth. Die vier Rechnungsarten in benannten Zahlen. Die Aufgaben wurden schriftlich 
und meistens auch mündlich gerechnet. Die Anfangsgründe der Bruchrechnung. II. Abtheilung, ilultiplicatioii und Division 
im Zahlenkreis bis 100. Die vier Species in unbeaaimten Zahlen mündlich und schriftlich S t a d e r. 

4. Schreiben. 5 St. Einübung der deutschen und lateinischen Schriftformen. Stader. 
6 Singen. 2 St. Trefrdbuii'.'en, einstimmige Lieder und einige Choralmelodien. v. d. Thüsen. 



/ 



Classe B. Classenlehrcr Ilcrr v. d. Thüsen. 

1. Religion. 3 St. .\ns Zahn, Bibl. Historien wurden passende Geschichten des A. und N. Testamentes 
erzählt, besprochen und von den Schülern wiedererzählt, Hauptstellen aus den Geschichten, sowie einzelne KirchcTilieder wurden 
auswendig gelernt. 



V. d. T !i u .- e II. 

2. Deutsch. G St. .\us dem Lesebuch von Lüben und Nacke, 1. Theil wurde gelesen, das Gelesene sachlich 
erklart, theilweise abgeschrieben und dictirt; Fabeln und kleine Gedichte --elenit und ans dem Gc>lÜ.li!in>>s Mulgo. liiiodcn. 
(Im Sommer in vier Stunden mit Cl. .\. verbunden.) v. .1. T h ü v c i . 

3. Rechnen. 4 St Nach der Cre/elder Rechenfibel wurde aus dem Z ihlenkreis von l-^lmi . hrütlich una 
Uli Kopfe rerechnet. y ,j t !i ii - c n. 

4. Schreiben. .'» St Die grossen nnd kleinen Buchstaben der deutschen Schrift. v. a Thujen. 
b. Singen. 2 St. (^l .Stunde mit Classe \. zusammen.) TrctrübunL'cn innl ein.stiraniigc Lic i. i 

V. d. T h u j c Ji. 



\ 
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kürar, i,, Chsse n (OQ st, .,, .u„ ,.° .„ o.Knulcii, LIühc A ( 2G Si.) od .11«, V„rn,i.l.g™ um eine Slnnde 

N.chn,i„.,-,umerrWu .;". V„r„,„.,.c„ „„, .».. „„„o„„, rü, j^, junge,™ .S-huler le,.,crer C... M Jeder 

«.ue„ieh. der beiden Gesa "^hö e vo, dl "" , " '" ""''"'"" "'" '""■"■'"" '"«""«'■"■"'. '«"'- der Ge^n«. 
..in.n,e„ Dieus.ag. unf e"l ! Mi "^^^^^^^^^ (v.er.,„,„u,c) Ch,. eu Obe.,im„.u , „„, i„ den Un.er- 

:".:;;„!"r;w^!ri^i rirr'i'r: -Tvrr' ----" * -":" r;:i 

.lurch Her;, v. d. Tl.Use',, "eloi.ot' '" ' ''""""«■'"''' ""'" "— I.er Beihülfe .le. Herrn W i , „ e 1 ,„ i 

Im Winter wurden 2,vci »üihcntliclic Stund.n lur Kinubun» der V„rii,rn., .,.™. . ,. ■ , 

Kre,ubun,.en der i,brigen Schüler, ,„.ei, denselben bei der rauben jl;!",!",.? """ .' '" '""""'■ "'"' 

Uen, fn.errieh.e dien.e f„r,d.uer„d .„• U,,,er,.!r U , ,Z, \v T "T"™ '"'"""■ 

Turner.'' r ..„t uas soiiutirh \N i 1 h c I mi heruus-egebenc „Merkbuch für 



^11, Tun) 



Hl. 



C. Verordnungen der hohen Behörden. 

und S , . der"""" '''■ ^''^ ' ' ' '"°'^"- '''''""'' ^'"'^■"^ "^ P-^ri.ebe Ansrellun, der Lebrer „ „ „ .b e „ e r 

'-™:'bi i!; i:!'^:L:::::r:':r::;r"'r --''■ ; "• »"- ^"°" "■' '■--- - -'-- 

nu..Pl,!..rf -IT 1 v' M Ah,tunenten7.eugn.ssen Beurtheilunir finden. 

«Uf„,.e ..«"""'' i','',l 'r; Sel'üw'l "i? f "■'"'""■-•,•;" '■"•""'■'"-"' l'-ü..,„«.,rd„u,„ ,.,m C. Oe„d,er ...W. der 
und die der ,1.,. NI.::,,e n t e' r, . l"",T;-e b'^Tr ' ' '" '"" °""'"™ ^'' '" "" ■■"""■ '^' '"""'""• '"■ 
miniere,, Cl.„e„ au,„abm.veise e,"e F e „enz 1 1. , „ ' l'" 'k"'""'' '"' '"' •■'""'''^'"'''"- """>■ -l. i" .len 
.enaner Beacb.nn. in Er,„„e™n. lebr.e," '" " "^"" "" "■'"" '"" '" ^''""'' -'»»« -'■ '" 

SH; B =ri;=ES=E-^r: =.S'^=~r: •— 

.«er dem n. ..pril beaufra., ,ei. lie Ueal.bnl,. e,„er ;* „tl Tn,;:;;!''"" "'"" "■""- '■ '''"" '^-"- 

™ Berlin erretr; 'p^^'^n^nr.:«,::: w::::,':^":^:'"" «■ :"-: :-"- '■-' '- ^"'»- -- «■ b-^»- 

nüK.eldorf, |o ^„^„ |,i, K," HR " l zur Ansebnffuns für die .>i,l,ülerbibl,„,bek en,,.f„blen. 

"--i'-'- -nd >,e «..A-^eie :;e':,tir^:::L!.:' ,:":„ :n":r","t" '''"-"• '""'""'""" "- -''•"''- 

... .er,e,ben be.re.ender Bedi,.u„.en zu.,eberu k ^erzd;,: fdiet: t U^errornTe.^U" 
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Das verflossene Schuljahr war von hoher Wichti-Ttei» fa^ a:„ n i ■ u o 
Laufe desselben gelungen ist. den Leistungen der«e L ioS.i I L " ^ . '" "'''"''^'' ""'^'^^""'' '"^*^'» «« ™ 

woiehe mr den Eintritt in die Reihe ^Jl^Zi^ '^Z'T''T'. 'f "''" L'nterrieh.sbehorden zu erwirken. 

Lehrerc^e,u.. ein soleh. E.,ehniss Herhei^^^'^' ^^ 1 :::;:r t^L ^^^^^^ M.er Genu.tl.uun, de, 

Burgersehaft eine unermüdr.he Berufstreue und selbstloses Aun.ieton er Kr,f^ 1 S ^ "7;-^'^^-»'-^" ^^unsche der 

ausdauernder Fleiss und ein du.eh innere Triebfedern belebter Wi votlt e S , , r " ^f "-"<^S'-». --e ein 
waren. Der Beriehterst.tter wünseht sich Glüek da.u. dass dns erstr bte Z 1 i ^ " ; " """'"^«"^^- Vo.bedingun.en 
wurden können, und stattet seinen treuen Mitarbeitern an der iLnU un Jf T r" ' """ ''" ^'^'^^^^^^^ »'«' "-icht 

und der Stadtverordnetenversam.iun, sein Streb ng^h und 'r ." » ""' '" ^'^ ''"»"•=*'" '"^ Curator.un. 

thä;ige Unterstützung seinen anfrichti.en Dat kTb z!! i I 1 ""' """ ''"'^" ''"""•^'^" ^" Schule für ih 

Schule selber spricht er den Wunsch n^s, d^dictn^^^ „:::'" '" ""^ f'"/""'^"' ^■"""»""^•" «^^ ™ Namen d. 
und äussern Bildung zu tühren, wie si die oberen Classn ,r'" '""'"' " ^''"' '" ^'""^' ^" ^'"" --»^<^" i""*"^" 

vennogen und w.e die Stadt sie' .n LI ^:Z:\^:Z:Z.tZ.1^rZ::.1;^^^^^^ ^ — 

l><is Schujahr wurde Montacr ,i..n i n .^ >v • ,- ,- , -ir-ipern ihrer Khre fordern muss. 

A,„ 20. „„d •>!. »ccombcr besuch,; ,,or Her, I Ji , ^^ Schu „I r ' ,'" .'"' """"""" ""■ 

.. .«r.,-a., ., K.„„. y ,„ seh„,e „„d »,.b„,e ^r'i^Lit'-ri^c;.::: "m' "■"""■^' ■■"' ""•'"^"" 

.ni. üa„.e™e„„„ Beroi,„i„i,tci, .e „ „ ' „ wjb "l ! '"k'^Ö"'""'''' ""'"' •"«"-- O™'!«!.- o..ng. C«„fe»i„„ 
-1 n,ch,l,,„ „c„ Melehior ^n ot, r e 's I '■■■ -'"""' ""'"•"« - Wcs.pLen, 

- Ke,.„be, . r,„e„, ... „e„ s , . uVr^.f.r sirjir-rci.fr'r °'"""'"™' "- "•'" ^'•"'" "" '"-- 

'li.rf.0. Ein d„,oh ,1., Cu™,„ri„m v. „ Com Diren! "er L'. , r " «"■'«""■li"' »c.n.wonuns Bo..hri„c„ „crdea 

den Schülern „„e„ei„ ,,„ „,,„,,„ „„i,;.,,,", „ ß '„„l ° Je '"'" ""',":' ""''"■ '■""'" ^"^•"'■'" »""P"*. ""> 
-.urje der .Sud,.erordne.e„„,,a,n™lun.. «or-e en ,d eTden t "^ T f """"'"° """" '^""•"'" '" """"'"• 

Wähl« Co™.i.i„„, begehend an, del^Ierren J. e r e , W „ "^f " c ' ''' ,"'"'™ ^"'^ '-^' *-" i^-ck „. 

Mürklin. den in „lo,™n, S:nna »ich a„„|,rcchcndcn Zlll L Pn ", ' ■■; >" "' " '' ''"""" "-' "'■ 

Fall „n„ei,dh.f, v„,an>.„sel.c„dc„ Erhühnn'- de, ,a« d"; Schnlo e T""™ "''7', '"' """ """ ■"""'""""• ''' ''''«" 
S..d.veror<ln„enver«„n,!„n; vom 54 Jann.r Tj Z , . °"»'™'"'= «"Pf"!'!™ I'«««", warde in der Sii.uag der 

Inz,vi,,.ho„ „„ ,„eh von Sei.en des Lehre^co Icll T, »"'S'-""" "ehürden .a e™äch,i.,„. 

n..»igen Conf.rcnzcn abwechselnd jed „ ."nlrcrt , ,ar „ ', """ ° '"' »--chconfcen.en. „eiche n,i. den regel- 

.in„he„üec nesprecbnng .ebrach, ZrJj^tL^^^^''^' «'^'"7" >•«"•■"»" ""■ R-'l«l.»l. erster Ord„„„/.„ 
in ihren münUl.ch.n un.l schrif,lichcn LeiZ~e f de „ ?' 7 "' ""'*"■ '""" ""■ " •'*"'' ""= «assen 

daher „„.er dem ,,. Ap„l das K„„i,l. M cH 1 ™L rh!,: d" '", ''7'''''? ' '' "" '"'"'" ""*'■- «--'*"• 

l.cauf,n.g, sei. die vorschri„sn,ä«i.c Be.isi„n er ^r hiT .hc ' 7 ''""'='■ '•""--''■^'l-l-CIlesiun, in Chlen. 

Ke.dscl.ule ersier Ordnung sutachthch ,u u"s r„ „ , ""' '"' """""''■' "'"'■ '"" A„c,kc„„„n,. „1, 

en.,cs.„se.ehcn werden. ' '"'''" ''™ '■"•''■"'"''^•' '"'"•" B"-"" >'.. Wescn.liehen ml, Sicheri.ei. 

.n.ai-schit *a"':u:::!r:.c:ie„,':iL'""'- ",r° "t"" ''""" ''- °""'-"" ■''^•^"""'-»"' "-- p- 

d,e von den Lehrern .:^,.^.>.::.M^Z/tT:;.::t^' '" .""™ """" '" "'"'"'""= """ ^°-""" """'■ 

und der Ze.chuun.en. endlich durch Anb-ren d G alZ enTnT'd::: T "f'"? ""T "" ■""""^"'™ ^=^-"«- 
von d,,,n 3,.„dp„„k.e der Schule überzeug.» „„d bei sei^e n 1-1 cid „ r r A™«'"!"" t-- den B„,n.„isehen Ucbunfen 
liegenoen Sehwichen, für vülli, befriedi-end erklirre 2 IT ' '" "•"" ""■'''°°' '""' "'«"I'" ""'1' >"'- 

der^i^u unrer das Besser, de. Kdni, tt:":::uZz:::'::::z r.i'r ""'" """'" "" ■""' '- '^"^"-- 
.-u .erderz::.!?::::::::"',::,:^'^!:',;!:::.:'::;''"^^" rv" '; '''^"™ •" "-'"«'"^"'" ^-- '■-'- 

•las Lehrer.Collepnn, in en,s,rrec;e„der Wc e . 1 t , L e Tl , '"r""' ""'" ""' ^'"•' '" ""' ■'"""""■"■'■ 
'■"'""• ■■"• -.. II :. II: Adcll.cr, - :i ";■ „fr ," ^''"""""•' ""' -April den prov. Gymnasial. 

«-„..„ 1 .c..,er d d. crh,el. am |„. A,„d ^J ^LZ^Z!'.::: t"^:!:' '-'^'"- """ ^^^ '"■^^^- '^-"-^- 

tcrner trat gleich nach Ostern d. J .icr Cand i.l, 1 II ■ ,- ii".. " "' 
lT.™.:a|.Sc,,ul.C.llcgi„ms sein vorschrifrsn.issises ivlab! ;,.,,, , V, V' [ ' " ' ""] """"•' ""' ' """" 



\ ,11 



r„ 



di's Küni;;!. 
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heissen, dass derselbe für das Somrnersemester im Sinne des Ile-lement« vr.m Qn m- ^ t • • 

bevorsu-hen! schlalrmifGetl::;:;^::"r•"^'r'° "t- '" """'^"■*- -'*"-•"-« -Xnu. i,„ 

Müller „„heil, «nl rdirThtilhTe^n „ oTh I ''7'\ , ' t" ''"''""""" ^" Oewerbescbule Hern, F. 

a- .es,ei.er,e Bedirmiss in. ma,he^:i:ct:a".:Lt::i;i:h:p::b; t:x:':r"' '-"■" '■-•''" -' - 

Oberlehrern „n7Lirn*derBt;s:Tut:l7.!.:iL'ct" 'T "'"fr?' '" '"""'"'' '-" ^™ »i™'" -' ^wülr 
Turnlehrer und dem BclicdonsW er mr di i . « 1", " ' ' "''="""" '"" ""^ ^-l'™!*«'. dem 

•errill,, wird die T^fa 1 Q r» j irrl ^leLu'. "' if """ '," '""°'°' "°''''" '" °^''- -^ '''°— ^' 
AnstaU elr Cbrssen .ahh. ,>"llelccms «cspal.eu werden, s.. ,lass einschhesslich ,1er V,„schule die 

n,i»iger .rdiettf'dfn' Be:;*!"","' 1 ''" "^ ^T"'"-^-'""'' ""^ '-" -^"e Eleme„.arscl.ule k .weck. 

Einr.ch,„„,en hier " e.rln , de, k^n, eV 4 d"' , ° '" ''"'"' "'"'"" '° "'' "''""""" K"^'-"»" gedeihliche,, 
Vorschule mi. Vollen „f es ;e„,,„T"; /,"""'?, '""" '"\^'"'"''"'" '» "- Sex,, nach dreijährigem Cursus der 
.ur schwer erreichen li"., Lebensjahre, erfolgen, was bei den. Orga„ismus der ubrisc, Ele,„c„,.,sch„len .Ich 

Noch ist zu berichten, dass der Gebnrts.ag Sr. Mij. des KöniL-s am 22 »Kr, „r , ii i ,- 
der Aul« der Realschule begangen wurde durch Gcsf,,, der ihdW u:reine F ,„" de , e O "; T::?"'"^ 
Stellung "er franzdsrschen Sprache zu den Bildun.sziclen und dem Leh,ga„,e des Bealscba," .e" ch!: """ """ "'" 

....er oea^i rr ^:irse-:™ t:zz:i:::^z::-z:-^ ';::;::z— 

An Ferien h«.e die Schau , 7 • ' , , '^ "" "'"""°°° "'"'"''■" """ '" *-■""'«'"" "»""»•" --1"" "-de 

.atragdes'c:^,;r'r:::::"vr:i:;i:t:rr:i:re:;,f:;;^„;t 

der unter cewissen norb 71. orfiiiiov,,!«,, n i- . < , , i.r«<iunte veriugun^' des Konigl. Minigteriuni.s, nach 
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E. Statistische Uebersiciit. 

1. Schülerbestand im Schuljahre 1866-1867. 



Sdiül 
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a. Schlussfrequenz August l:-tjü. 
Versetzt und abgegangen. 

„ gestiegen. 

Nicht versetzt und abgegangen. 
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^iii M iiiih' 


■s. 


7 


K W 


7 



3 


12 





1 


1 


10 


3 , 


1 



Nicht versetzt und geblieben 
Gestiegen s. o. 



b. Bestand vom vor. Schuljahre. 
Neuaufgenommen. 



c. Anf.ingsfrequenz October 1866. !| 10 
II. Veränderung im Schuljahre. 

Im Winter .\bgan£r. 



Zugang. 



a. Bestand Ende des Winters 
Ostern Absang. 
n Zucanir. 



b. Bestand Anfang des Sommers. ^ 
Im Sommer Abgang. 
>• Zugang. 



c. Schlussfreqnenz August 1867 

III. Gesammtfrequenz. 

a. im Winter. 

b. im Sommer. 

c. im ganzen Schuljahre. 



IV TIeimath. 

a. Linheimische. 

b. Auswärtige. 



^ • Confcsslon. 

a. Evangelisch. 

b. Mcnnonitisch. 

c. Katholisch. 

d. Israelitisch. 




VI. 



a L'cber \\ Jahre alt. 
b Unter 



6 
1 

3 



10 




4 


23 


3ö 


3 


5 


4 








2 


2 


3 


3 



9 




31 
2 



42 


44 


3 


3 


2 


2 


8 


8 







38 i 194 

5 I 24 

2 i 8 

4 i 31 



36 
1 
1 
4 



17 j 53 

2 i 3 

1 j 2 

2 6 



I 



28 
16 



c. Durchschaittsaltcr Ojt.:;. 1 -iO?. 



20 
35 



6 
51 



1 

48 



105 
152 



16% 15% I 15 V« 



14% 




42 




22 




64 



13% 



12 'A 



10% 13% 8'/, 6% 



7% 
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rz'-icliiiiss s;iiiinit]ir-li(.r Sc]iüld( 

die K'rulschul, 

(• — nnr im Winter, 



' 1 tn .*> o m in e r.) 



Prima. 



1. 'Frank, Albert. 

2. Landmesser, Albert 

3. •Leendortz, Friedr., ans 

Issum. 

4. 'Neinhaus, Wilhelm. 

5. 'te Neues, Wilhelm. 

G. •Ilosenhcim I., Joseph, 
aus Goch 

7. •liosenhcim II., Heinrich 

aus Goch. 

8. Schauenburg, Otto. 

9. Schrocrs, Arthur. 

10. v.Zeuner, Max, a. Berlin. 

Socunda A. 

a) Obersecunda. 

11. Blasbcrg, Richard. 

12. Falkenstcin, Meyer. 

13. Herzog, Moritz. 

14. ter Meer, Ernst. 

15. Molenaar, Gustav. 

16. Molenaar, Emil. 

17. Müller, Heinrich. 

18. Parncmann, August. 

19. Thelen, liichard. 

b) Untcrsccunda. 

20. ßutz, Albrecht. 

21. Heilmann, Kudolf. 

22. Jacobs, Eugen. 

23. Opdcrbcck, Friedrich. 



Secunda B. 

24. Audojer, Robert. 

25. v. Beckcrath, Johann. 

26. V Beckerath, Richard. 

27. »Busch, Ernst. 

28. Ewald, Rudolf. 

29. Falkensteiu, Muses. 

30. Hanxicden, Albrecht, 

31. Haüs'T, Adolf. 

32. 11 j j.. llr rirah. 

33. Hoeninghau«, Max. 

34. Jacol).s, Emil. 

Sf). V. d. Lcyeii, Rudolf. 

30. .Mulenaar, Wilheln». 

37 Mühlen, Oswald, a. Issum 

38. Nesselrath, Emil. 

'' Neuhaus, Jacob. 

4t). l"ark\!i*. Fi.iik. au,^ i;.,,-- 

4l. Kaijpurü, Ilc.iir.cli 



42. Rosenheim, Julius, ans 

Goch. 

43. Schede*, Max, a. Düsseid. 

44. Schcibler, Carl. 

45. Schellekcs, Gustav. 
4G. Wansleben, Conrad. 

47. Weber, Carl. 

48. Weber, Gustav. 

49. *Wegner, Felix. 
ÖO. Wolff, Max. 

51. Wolff, Paul. 

52. Zell, Ludwig. 



Tertia. 



53. 
54. 



55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

62. 

63. 

64. 

65. 

66. 

67. 

68. 

69. 

70, 

71 

72. 

73. 

74. 

75. 

76. 

77. 

78. 
79. 

80. 
81. 
82. 
83. 

84 
85, 



86. 

87. 

SS. 



*Baum, Hugo 
V. Beckerath', Albert. 
V. Beckerath, Aurel. 
v. Beckerath, Heinrich. 
Bcrnthsen, August. 
Blasberg, Friedrich. 
Duhl, Arthur. 
David, Emil. 
Engclmann, Heinrich. 
Essers, Hermann. 
Grecven, Otto. 
Ilcydwciller, Ernst. 
Hipp. Eduard. 
Hollender, Carl. 
*Hü!tiTs, Cari. 
Jacobs, Justus, a. Clcve. 
Kuyser, Emil. 
Kramer, August. 
Kremliiig, Werner. 
*KrQgcr, Johann. 
Levi, Albert. 
. Lörs, Richard. 
. Lotz, Hermann. 
. Märklin, Max. 
■ Magnus, Eduard, ans 
Newyork. 
ter .Meer, Edmund. 
Mirus. Wilhelm. 
Molenaar, Adolf. 
'Famemanri, .\(lolf. 
Puller. Emil 
V. Rappard, Eugen. 
V. Rath, Gustav. 
Rheinen, Johannes, aus 
Friemersheim. 
Schcibler, Adolf. 
Scheibler, Fritz 
Schellekcs, Richard 



>\y .^.liucr.v Hriinidi 
JU. Surj4;.J, Aibcrt. 



91. Stück er, Carl. 

92. Theegarten, CaH. i.as 
Solingen. 

93. Thyssen, Heinrich. 

94. Thyssen, Eugen. 

95. Trappen, Emil. 

96. Wolters. Gu.stav. 

QuarUi 

97. Adam, Conielius. 

98. *Altenberg, Max. 

99. Altenberg, Hermann. 

100. V. Beckerath. Hugo. 

101. Bergmann, Cari. 

102. Beyssel, Max. 
103 Bunten, Wilhelm. 

104. Bohnen, Ludwig, aus 

Amsterdam. 

1 05. Braune . Hans , aus 

Aschersleben. 

106. Buhlmann, Friedrich. 

107. Campbell, Alfred. 

108. Campbell, Arthur. 

109. Clarke, Robert, a. Engl. 

110. Dahlmann, Emil. 

111. David, Albert. 

112. *v. Elten, Ernst. 

113. Feldmaun, Ernst, ans 

Duisburg 

114. Geldmachcr, Heinrich. 

115. Girmes, Joh., a. Oedt. 

116. Grecven, Friedrich 

117. Hauser, Max. 

118. Ilcrx, Cari. 

1 19. Hermes, Hugo 

120. Hertzberger, Leopold. 

121. Ilcydwciller, Friedrich. 

122. *Hülters, Heinrich. 

123. Jacobs. Wilhelm. 

124. »Klingen, Adolf 

125. Knoller, Cari. 
120. Krahnen, Adolf 

127. Lenssen, Ernst. 

128. Levi, Abraham. 

129. Lichfcnscheidt, Joh. 

130. ter .Nlecr, Hermann. 

131. *Meyer, Moritz. 
132 Perpeet. Johannes. 

133. Pilger, Peter. 

134. Pollciius, Max. 

135. Pülfricli. Georg. 
130. Kdiik >. Max. 
1-:. U:.;,.:r. i;n,st. 
13S. Schiiiiiiii'l. (.ju.s!:iv 
lo'J Sehin-li 



140. Schmitz. Hugo. 

141. Schnitzler, Heinrieh 

142. Schröder, Cari. 

143. *Sebe8, Eugen. 

144. .Servos, Siegfried. 

145. Stein, Joh., aus Düsseid. 

146. Steinbrch, Eduard, aus 

Newyork. 

147. Storck, Fritz. 

148. Thelen, Hertjarm. 

149 Tholfus, Arthur, aus 

Xanten. 

150. Tietzel, Fritz. 

151. Vogelsang Richard. 



Quinta. 



152. 
153. 
154. 
155. 
156. 



158 

159. 

160. 

161. 

162. 

163. 

164. 

165. 

166. 

167. 

168. 

169. 

170. 

171. 

172. 

173. 

174. 

175. 

176. 

177. 

178 

179. 

180. 

181. 

182. 

183. 

184. 

1«.^). 

187 
188 

1S9 



Altgelt, Wilhelm. 

v. Beckerath, Gust.-v. 

Blankenstein, Arthur. 

Buhlmann, Emil. 

Carstanjen, Wilhelm. 

Corthum, Hermann. 

Dahl, August. 

Dcbois, Hermann. 

Dehnst, Otto. 

Ebeling, Ferdinand. 

*Ellenbcck, Wilhelm. 

V. Elten, Alexander. 

V. Elten, Heinrich. 

Frank, Moritz. 
Frank, Ludwig. 
Frank, Ludwig. 
Gompcrtz, Hermann. 
Grube, Carl. 
Hacks, Claudius 
Hipp. August 
Heimendahl, Gu.«;tav. 
Heydweiller, .\dolf. 
Heydweiller Max 
Hoeninghaus, Heinrich 
Hollender, Wahher. 
Ilorn, Burghardt. 
Jans, Edmund. 
Janssen, Friedrich. 
Jändges, Ernst 
Jcssnitz. Wilfu'lni. 
Ingenwi rtli. Heinrich. 
Jörgen.'-. Ivhiard. 
*Joost. T'anl. 
Kancrt. Ldul-, 
Kaucrtz. Kiiuani 
V. d. Kcrkhcit}. Fnedr. 
KiMilIer. Miiritz, 
Kahler, Eiiist. 



1'M. 

11)2. MoTtTu? 

1Ü3. rarinfiiaiin CarT 

194. PotthulT. Ludwig. 

lt>r>. Reich, Lulwig. 

ll'ü. Kemkes. Eugen. 

197. Risler, Carl 

193. Schauenburg, Max. 

199. Scheibler. Wilhelm 

200. Schiltiin, Heinrich. 
•20:. Schlechtendahl*, Faul. 

aus Solinger». 
■20'2. Schoeler, Carl 
'203. Schroera, Friedrich. 
'204 Stemefeld, Isidor. aus 
Goch. 
'205. Stremme, Heinrich. 

206. Trappen. Alexander. 

207. Wefers, Heinrich. 
'203. Wolff. Otto. 

Sexta. 

209. .\itgelt, .\dolf. 

210. V. Beckerath, Georg. 

211. Behr, Joseph. 

212. Behr. Philipp. 
213 Biesenbach. 

214. Bl.nsberg, Otto 

215. •Bredt, Max. 

216. Büschgens, Ludwig. 

217. Dahlmann, Julius 
218 Carstanjen, Hermann. 

219. Confeld v. Feibert, Eug. 

220. Corthum, Otto 
'221. DehD»t, Juliud. 



'IIb Gr<.'-'\ori, IT" 

226. Grube, Leopold 

227. Hartmann*. Carl. 
2'2S. V. d. Herberg, Gerhard. 
'229. Hertzbergcr, Emanuel. 

230. Hesseln, Wilhelm. 

231. •Uover, Peter Johann. 

232. Kauert, Heinrich. 

233. Kauert, Richard 

234. Kauert/., Max. 

235. Kaupe, Heinrich. 

236. *Krackrüggc, Gustav. 

237. Lotz, Aurel. 

238. .Molcnaar, Fritz 

239. Montaudon, Heinrich. 

240. Müttau, Adolf. 

241. Müller, Johannes. 

242. Overlack, Carl. 

243. Pallast, Heinrich. 

244. Scheiblcr, Max. 

245. Schimmel, Wilhelm. 

246. Schmitz, Albrecht. 

247. Schneider. Adolf. 

248. Schramm, Wilhelm. 

249. Schreyer, Wilhelm. 
25U. Schröder, Otto. 
251. Schroers, August. 
2o2 Schuchniann, Carl. 

253. Schürmunn, Louis. 

254. Servos, Isidor. 

255. Scyffanlt, Carl. 

250. SeyflFardt, Emil. 
257. Thelcn, Ernst 



V'orschule A 

I A b t h e i 1 u n g. 

1. .Audojer, Paul. 

2. Beysscl, Rudolf 

3. Fay, Arthur 

4. Grube, Max. 

5. Hess. Heinrich. 

6. Hulthausen, Gustar. 

7. Holthausen, Hugo. 

8. Hackler, Friedrich. 

9. Hörn, Louis. 

10. Heydwciller. Hermann. 

11. Jacobs Heinrich 

12. »Knoppe, Wilhelm. 

13. *Knoppe, Ferdinand. 

14. Kreutler*, Wilhelm. 

15. Koups.Rud a. Uerdingen. 

16. Markus, Jacob. 

17. Schroers, Adolf 

18. Schütz, Paul. 

19. Schmidt, Adolf. 

20. Schmitz, Oscar. 

21. Schauenburg, Wulthcr 

22. 'Sebcs, Max. 

23. Wolff, Richard. 

24. Zondcrvan, Samuel. 

H. A b t h e i 1 n ng. 

25. V. Beckerath, Wilhelm. 

26. Brüggemann, Wilhelm. 

27. Evcrs, Max. 

28. Jacobs, Gustaf 

29. Jandges, August. 

30. Kreitz, Eugen. 
31 Kayser, Arthur 



32. Peters, Rudolf. 

33. Pastor, Friedrich. 

34. Reifenberg, Ernst. 

35. Rcmkes, Hermann. 

36. Schroers, Emil. 

37. Storck. Conrad. 

38. Steinen, Paul. 

39. Scip, Friedrich. 

40. Seyffardl, Ernst. 

41. te Neues, Heinrich. 

42. Vetter, Ernst. 

Vorschule B. 

43. Altgclt, Carl. 

44. Becker, Bernhard. 

45. V. Beckerath. Adolf. 

46. Berchem, Alfred. 

47. Bretthai, Adolf. 

48. Bretthai, Wilhelm. 

49. Campbell, Max. 

50. Carstanjen, Eduard. 

51. Ebeling, Albert. 

52. Fay, Otto. 

53. Goldb.ich», Eduard. 

54. Haaser*, Richard. 

55. Jacobs*, August. 

56. Lamm, Alfred. 

57. Kayser, Otto. 

58. Kohn», Albert. 

59. Mink, Robert. 

60. Mink, Heinrich. 
61 Mink, Julius. 

62. Schmitz, Wilhelm. 

63 Sebes, Eduard. 

64 Storck. Adolf. 



3. Lehrmittel. 



N. 



Indem wir über die Vermehrung der Bibliothek, deren Realkatalog augenblicklich aufgestellt wird, einen cinffhen« 
den Bericht für das nächste Programm uns vorbehalten, verzeichnen wir hier die folgenden Geschenke, durch welche die Geber 
unsere Schule zu Dank verpflichtet haben. 

Das physikalische Cabinet erhielt vcn Herrn Dr. T i 1 1 m a n n s einen elektro-magnetischen Bewegungsapparal onJ 
einen Apparat zur Erzeugung des elektrischen Kohlenlichtcs. 

Das naturhistorische Cabinet erhielt von A. Hanxleden einen fossilen Backzahn von Elephas primigcnins, Ton 
R. von der Leyen einen ausgestopften Steinsperling, von Em. Jacobs eine Gerde, von M. Wolff einen Ha8en8<-hädel, 
Tüii W. Scheibler einen Rehschädel, von Herrn W de Greiff auf Schünwasser einen Schwan and ein Eichhorn. 
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